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e 39.
Miquel und Bülow.

Der frühere preußiſche Finanzminiſter Migquel tröſtete
einmal die ihn mit ihren Klagen über die Capriviſchen
Handelsverträge beſtürmenden Agrarier mit den
Worten Nachdem von Reichs und Staatswegen
Jahrzehnte hindurch Alles für die Hebung der Induſtrie
getan worden, muß nun auch eine Zeit kommen, in
der Alles eingeſetzt wird, um für die Landwirtſchaft
dasſelbe zu leiſten. Es wurde damals nicht wenig
geſpöttelt über dieſe Aeußerung, mit der ſich Miquel
wohl nur die Unterſtützung ſeiner Steuerpolitik durch
die Konſervativen habe ſichern wollen, wohl wiſſend,
daß er, wenn die Gelegenheit komme, bei der mit den
Caprivi Verträgen aufzuräumen wäre, nicht mehr
Miniſter ſein werde. Die jetzt der Entſcheidung des
Reichstags unterbreiteten Handelsverträge mit Rufßz
land, Belgien, der Schweiz, Jtalien, Serbien, Ru
mänien und OeſterreichUngarn, beweiſen jedoch durch
ihre ſpezifiſch agrariſchen Charakter daß Miquel den
Gang der Dinge richtig vorausgeſehen hat und daß
es auch ohne ſeine Mitwirkung er liegt ja ſchon
ſeit verſchiedenen Jahren im Grabe ſo gekommen
iſt, wie er prophezeiht hatte. Dieſe Wendung wird
ganz beſonders deutlich charakteriſtert durch eine Stelle
in der Rede des Grafen Bülow bei dem Feſtmahle,
welches der deutſche Landwirtſchaftsrat vor ein paar
Tagen im „Kaiſerhof“ zu Berlin abhielt. Es war
ein wahres Siegesſeſt, welches hier gefeiert wurde,
auf dem die Löwen des Tages der Reichskanzler

und der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter waren.
Jhnen meinte man am meiſten dafür zu Danke ver
pflichtet zu ſein, daß endlich eine neue, beſſere Zeit
für die Land und Forſtwirtſchaft herangekommen ſei,
in der auch auf ihrem Boden Wohlſtand erwachſen
und Zufriedenheit ſich breit machen werde. Graf
Bülow hielt es nun für angezeigt, zu zeigen, daß er
ſolches Lob im vollſten Maße verdiene, indem er ver
ſprach, auf dem ſo glücklich betretenen Wege weiter
ſchreiten, auch mit anderen Staaten ſolche Handels
verträge abſchließen, die Hebung des landwirtſchaft
lichen Unterrichtsweſens betreiben, die innere Koloniſation
fortſetzen und die Entſchuldung des ländlichen Grund
beſitzes, ſowie die Beſchwörung der Landflucht der
Arbeiter ernſtlich verſuchen zu wollen. Die Leiſtungen
der Reichsgeſetzgebung ſollen alſo, in Preußen
wenigſtens, durch umfaßende ſtaatliche Maßnahmen,
die zum Teil die Qualität von Experimenten haben,
ergänzt werden. Mehr Heilmittel hätte auch der ge
danken und phantaſiereiche Miquel nicht verſprechen
oder verordnen können. Der ſpringende Punkt in
des Kanzlers Feſtmahlrede liegt jedoch in einem
anderen Satze und zwar in den Worten „Wenn
wir nicht alles erreicht haben, ſo haben wir aber
doch die Landwirtſchaft aus dem Groöbſten herausge
hauen und wer behauptet, das ſie unter unerträg
lichen Opfern für die Induſtrie geſchehen, unterſchätzt
die Kraft der deutſchen Jnduſtrie, ſowie die Vorteile,
die für Handel und Induſtrie in den neuen lang
friſtigen Verträgen enthalten ſtnd.“

Dieſer Satz iſt ganz im Geiſte oben zitierter
Migquel'ſcher Verkündung gehalten und entſpricht zu
gleich jenem Theorem der protektioniſten Volkswirte,
welche den Schutzzöllen eine vornehmlich erzieheriſche Be

deutung beimißt. Danach läge der Zollpolitik der Reichs
regierung folgende ſehr anfechtbare Argu mentation
zu Grunde: „Bisher bevorzugten wir die Jnduſtrie,
um dieſe ſtark zu machen zum ſiegreichen Beſtehen
des Kampfes mit der ausländiſchen Konkurrenz.
Jetzt, wo dies glänzend gelungen und die Induſtrie
der Stützen in bisheriger Stärke nicht mehr bedarf,
können wir zur Bevorzugung der Landwirtſchaft bei
unſerer ferneren Handelspolitik übergehen und durch
Herabſetzung induſtrieller Zölle eine Erhöhung unſerer
landwirtſchaftlichen Zölle erkaufen.

Jener Satz der Bülow'ſchen Rede hat nicht nur
die Angaben der deutſchen Handelsſtatiſtik, ſondern
auch die Tatſache auf ſeiner Seite, daß die meiſten
Stimmen, welche ſich vor Feſtſetzung des neuen Zoll
tarifs aus dem induſtriellen Lager hören ließen, daß
der Induſtrie weit mehr an Stabilität der Zollſätze,
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an der Langfriſtigkeit der Handelsverträge, als an der
Höhe des Zollſchutzes liege.

Die abgeſchloſſenen 7 Handelsverträge werden wohl
ſicher von den bezüglichen parlamentariſchen Körper
ſchaften angenommen werden und binnen Jahresfriſt
in Kraft treten. Jn nicht ferner Zeit wird es ſich
dann zeigen, gb Bülow's Vertrauen in die Kraft der
deutſchen Induſtrie vollſtändig begründet war und ob
die weſentliche Erhöhung der landwirtſchaftlichen, der
Vieh und der Holzzölle eine ſolche Verteuerung not
wendiger Lebensmittel und wichtiger Verbrauchsartikel
herbeiführt, daß die Lebenshaltung der ärmeren und
der weniger bemittelten Volksklaſſen beeinträchtigt, eine

neue Lohnerhöhungsbewegung und eine Verteuerung
auch anderer, nicht landwirtſchaftlicher Produkte be
wirkt wird.

Das ſind Konſequenzen, die man für möglich oder
wahrſcheinlich halten, nicht aber mit Sicherheit voraus
ſagen kann, da andere, begleitende Umſtände hierbei
eine zu gewichtige Rolle ſpielen.

Die Unruhen in Russland.
Ein kaiſerlicher Befehl, der am Sonnabend

veröffentlicht wurde, ordnet an, daß ein Ausſchuß
unter Vorſitz des Reichsratsmitgliedes Schidlowsky
gebildet werde behufs unverzüglicher Feſtſtellung
der Ur fachen der Unzufriedenheit der
Arbeiter in Petersburg und Umgegend und
behufs Ermittelung von Maßnahmen zur Verhütung
der Entſtehung ſolcher Unzufriedenheit in der Zukunft
Der Ausſchuß ſoll aus Vertretern der betreffenden
Reſſorts, ſowie Vertretern der Jnduſtrie und
der Arbeiter, nach Wahl dieſer beiden Grüppen,
beſtehen. Der Vorſitzende hat die Befugnis, dem
Kaiſer perſönlich Berichte zu erſtatten, weitere
Perſönlichkeiten zu den Beratungen hinzuzuziehen,
die Zahl der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und
die Ordnung für die Wahlen dieſer Vertreter feſtzu
ſtellen

Witte ſoll, wie Petersburger eingeweihte Kreiſe
verſichern, infolge ſeines Drängens nach Reformen
beim Zaren wieder in Ungnade gefallen
ſein. Sein Einfluß ſoll völlig gebrochen ſein. Die
„Petersburger TelegraphenAgentur“ meldet: Die aus
wärts verbreitete Meldung, bei dem Präſidenten des
Miniſterkomitees Witte ſei eine Hausſuchung
vorgenommen und es ſeien dabei Papiere beſchlag
nahmt worden, beruht auf freier Erfindung

Jn Petersburg iſt nach einer „Wolff Meldung
alles ruhig. 16400 Alrbeiter, die vier Fabriken
angehören, ſtreiken noch. Einige Fabriken, in denen
gearbeitet wird, werden von Truppen bewacht. Die
Gerüchte, daß für Sonntag Unruhen geplant ſeien,
erweiſen ſich als ganz unbegründet. Es haben keine
Demonſtrationen ſtattgefunden, die Straßen zeigen das
gewöhnliche Ausſehen.

Vom Lande liegen u. a. folgende Berichte vor:
Am 1. d. M. begann in Kutaiß ein Ausſtand
mit Kundgebungen junger Leute, die zahlreiche
Straßenlaternen und Fenſterſcheiben zertrümmerten.
Bei den Ruheſtörungen, die ſich am folgenden Tage
wiederholten, wurde ein Schutzmann durch einen
Revolverſchuß verwundet; 40 Perſonen, darunter
zehn Zöglinge der Mittelſchulen, wurden verhaftet
und dem Gericht übergeben. Am 7. wiederholten
ſich die Straßenkundgebungen, doch wurden ſie ſchnell
unterdrückt. Jn einer Lokomotivenfabrik in
Charkow, die 4000 Arbeiter beſchäftigt, iſt die
Arbeit eingeſtellt worden die Behörden ſind mit den
Arbeitern, die am Montag ihre Forderungen bekannt
geben wollen, in Verhandlungen eingetreten. In der
Stadt Charkow herrſcht Ruhe.

Jn RuſſiſchPolen iſt die Lage unverändert
kritiſch. Jn Warſchau hat der allgemeine Ausſtand
wieder begonnen die Stimmung der Bevölkerung iſt
ſehr gedrückt. Jnfolge Bedrängung der hausarbeiten
den Bürſtenmacher durch die Bürſtenmacher der
Fabrikwerkſtätten kam es in der Vorſtadt Praga
zu Krawallen. Eine halbe Rotte Infanterie
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intervenierte. Der Offizier verbot den Soldaten zu
ſchießen; als aber die Arbeiter durch Revolverſchüſſe
einige Soldaten verletzten, ging das Militär mit dem
Kolben gegen die Menge vor und verwundete
ſechs Arbeiter. Am Sonntagnachmittag herrſchte
in der Stadt Ruhe. Das erſte pralktiſche Reſultat
des Streiks iſt die allgemeine Sonntagsruhe.
Alle Läden find geſchloſſen mit Ausnahme der
Konditoreien und Reſtaurants. Selbſt die zum
Markt gekommenen Bauern und Händler wurden
verjagt, die Marktbuden mit Gewalt geſperrt. Die
Waren Expedition auf der Eiſenbahn mußte unter
bleiben, doch wickelt ſich der Bahnverkehr unter
militäriſchem Schutz in normaler Weiſe ab. Die
Weichſelbahn allerdings befindet ſich in ſchwierigſter
Lage.

Die Zahl der bei den letzten Unruhen in Lodz ge
töteten Arbeiter wird auf 42 angegeben, in Wirklichkeit war
ſie noch größer. Mehr als 200 ſind, nach einem Privat
bericht der „M. N. N.“, verletzt unter den Toten befinden
ſich drei Frauen und zwei Kinder. Bei der Fabrik Louis
Geyer kam es zu ernſten Kämpfen, die Ausſtändigen ſchoſſen
mit Revolvern aus den Fenſtern der Nachbarhäuſer auf das
Militär. Jn der Stadt herrſcht große Aufregung. Für
Dienstag wird der Generalſtreik auf allen polniſchen
Bahnen erwartet. Die Fabrikbeſitzer haben den Arbeitern
ſechzigſtündige Arbeitszeit pro Woche und die geforderten Lohn
erhöhungen zigebilligt unter der Bedingung, daß an Montag
die Arbeit wieder aufgenommen wird wenn das nicht ge
ſchieht, ſollen alle Fabriken auf unbeſtimmte Zeit ge
ſchloſſen werden. Bei Milowice wurde ein Grenz
poſten tot aufgefunden die Leiche Zeigt Verletzungen; man
vermutet, daß der Poſten von Streikenden getötet worden iſt.
Für morgen ſind hier und in Dombrowa Arbeiterverſamm-
lungen geplant. Jn Sosnowice wurden am Sonntag
ohne Störung 44 Tote beerdigt, das Militär ließ nur die
nächſten Verwandten zu. Der ruſſiſche Finanzminiſter ſus
pendierte den Kohlenzoll für Einfuhr oberſchleſiſcher Kohle
nach RuſſiſchPolen auf verläufig vierzehn Tage. Der Zoll
beträgt 10 Pfg. pro Zentner. Jn Lodz ſind nach einer
Meldung der „Petersburger TelegraphenAgentur“ an 144
Perſonen beerdigt worden, die bei den letzten Unruhen
ums Leben gekommen ſind; 200 Verwundete liegen in den
Krankenhäuſern. Ein Teil der Arbeiter erſchien am Montag
in den Fabriken, trat aber um 10 Uhr wieder in Ausſtand
Die Straßenbahnen ſind ſchon ſeit 16 Tagen nicht in Betrieb;
in den Straßen herrſcht Ruhe.

Kussland und Japan
Der Rücktritt Kuropatkins vom Ober

kommando der ruſſiſchen Streitkräfte in Oſtaſien ſt
ſo gut wie ſicher. Jetzt wird als ſein Nachfolger
auch der General Gripenberg genannt, der ſich
in Petersburg einflußreicher Sympathien erfreuen ſoll.
Nach einer Privatmeldung des „Tag“ iſt die dem
letzgenannten General günſtige Simmung in Peters
burg den aus japaniſcher Quelle ſtammenden Be
richten zuzuſchreiben, aus denen klar hervorgehe, daß
Gripenberg bei kräftiger Unterſtützung Kuropatkins
das japaniſche Zentrum zu ſprengen fähig
geweſen wäre. Die Truppen freilich ſchwärmen
immer noch für Kuropatkin, der ſtch wahrhaft väterlich
für ihr Wohlergehen beſorgt zeigt.

Vom Kriegsſchauplatz in der Nordmandſchurei
berichtet ein „Reuter“Telegramm: Die Ruſſen ſetzten
am Sonnabend die Beſchießung von Oyamas Zentrum
und rechtem Flügel fort; ſie bauen andauernd ihre
Verteidigungswerke auf dem rechten Flügel aus und
errichteten in Mentapan ein Befeſtigungswerk für
24 Geſchütze. Die Japaner haben in der Nähe
von Hſtenchang eine Abteilung ruſſiſche Kavallerie
umzingelt. Dabei wurden drei Ruſſen getötet und elf
verwundet.

General Kuropatkin meldet vom Sonntag:
Um 4 Uhr heute morgen griff eine 300 Mann
ſtarke Abteilung japaniſcher Kavalleric die Brücke bei
Fengtſetong an und zerſtörte die Eiſenbahn auf
ungefähr 30 Meter nach einiger Zeit wurde der
Eiſenbahnverkehr wiederhergeſtellt. Am 11. Februar
hatte japaniſche Jnfanterie Foutzichouantfe angegriffen,
war aber zurückgeſchlagen worden an demſelben
Tage hatten die Japaner den Putilowhügel und
Sakheyang mit Belagerungsgeſchützen beſchoſſen; ein
Offizier wurde getötet, einige verwundet. Nach
Meldungen, deren Richtigkeit jetzt feſtgeſtellt iſt, haben



wir vom 25. bis 29. Januar 221 unverwundete und
122 verwundete Gefangene gemacht.

An Stelle Gripenberg hat, wie ein Tele
gramm aus Sachetun bei Mukden meldet, General
Kaulbars das Kommando der zweiten ruſſiſchen
Mandſchureiarmee übernommen. Chef des Stabes
bleibt General Rußki. Baron Kaulbars war bisher
Befehlshaber der dritken, nur erſt zu einem Teile
verſammelten Armee.

Beſchlagnahmt würde von den Japanern, nach
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“, der
Dampfer „Parbs“, der mit Schiffbaumatkerialien und
Nahrungsmitteln nach Wladiwoſtok unterwegs war,
auf der Höhe von Jeſſo.

Das neue Geſchwader, das in Libau zu
ſammengezogen iſt, erhielt, nach einer „Reuter“
Meldung, den Befehl, für dieſen Montag ſich zur
Abfahrt bereit zu halten. Der GeneralAdmiral hat
für dieſen Tag ſeine Ankunft in Libau angekündigt.

Für den Frieden hat ſich der Präſident des
ruſſiſchen Miniſterkomitees ausgeſprochen, allerdings
„nicht für den Frieden um jeden Preis“
Namentlich dürfe, ſo erklärt Witte einem Korre
ſpondenten, niemand dem Zaren zur Bewilligung einer
Kriegsentſchädigung raten. Dieſe Aeußerung ſcheint
ſich auf gewiſſe, dem Zaren von anderer Seite über
mittelte Friedensvorſchläge zu beziehen. Ueber dieſe
Vorſchläge liegt beſtimmteres nicht vor; man be
hauptet, daß es ſich vorerſt um die Möglichkeit eines
längeren Waffenſtillſtandes Und die Feſtſtellung einer
neutralen Zone in der Mandſchurei handele.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Der Führer der

ungariſchen Oppoſition, Franz Koſſuth
hatte, wie ſchon geſtern gemeldet, am Sonntag eine
Audienz beim König. Eine bemerkenswerte
Erſcheinung in der Politik der Doppelmonarchie.
Der König von Ungarn holt den Rat eines Sohnes
des Todfeindes des Hauſes Habsburg, Ludwig
Koſſuth, ein, der im Jahre 1849 die Unabhängig
keitserklärung Ungarns und die Thronentſetzung des
Haufes Habsburg Lothringen proklamiert hatte.
Wirklich: die Zeiten haben ſich ſehr geändert. Ueber
die Audienz, die 50 Minuten waährte, erzählte
Koſſüth ven ihn beſtürmenden Berichterſtattern:
Nachdem der Flügekadjutant die Tür zum Salon
des Kaiſers geöffnet hatte und Koſſuth auf die
Schwelle getreten war, erhob ſich der Kaiſer vom
Schreibtiſch ging Koſſuth entgegen, begrüßte ihn in
ungariſcher Sprache mit ſehr gnädigen Worten und
lud ihn mit einer Handbewegung ein, auf dem
Stuhl, der neben dem Schreibtiſch ſteht, Platz zu nehmen.
Hierauf begann der Kaiſer das Geſpräch in franzöſi
ſcher Sprache und richtete eine Reihe von Fragen über
die politiſche Situation Ungarns an Koſſuth. „IJch hatte
Gelegenheit, alles, was Seiner Majeſtät wiſſenswert
erſchien, in ausführlichſter Weiſe darzulegen. Der
König hörte mich volle drei Viertelſtunden aufmerkſam
an. Majeſtät war ſehr gnädig, ſeine Worte und
Mienen ruhig und heiter. Als eine Pauſe entſtand,
ſchloß ich, daß Majeſtät mich um nichts mehr zu be
fragen wünſchte Ich ſtand auf, der König ebenfalls;
er geleitete mich zur Tür, wo ich mich ſtumm ver
neigte.“ Nach der Audienz empfing der Kaiſer den
Erzherzog Franz Ferdinand. Dieſer erzählte ſpäter
im JockeyKlub, die Perſon Koſſuths habe auf den
Kaiſer einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. Koſſuth
ſagte ferner einem Redakteur der „Freien Preſſe“, er
habe Gelegenheit gehabt, dem König das Partei
programm der auf der Baſis von 1848 ſtehenden
Parteien detailliert zu entwickeln. „Majeſtät unter
brach mich öfters durch Fragen, die es mir ermöglichten,
ihn genau über unſere Ziele zu informieren.“
Franz Koſſuth veröffentlicht einen Artikel unter dem
Titel: „Vor dem König“, in dem er ſchreibt,
ſelbſtverſtändlich könne er in einer Zeitung nicht ver
öffentlichen, was er dem Könige ſagen werde. Da er
jedoch als Präſident der Unabhängigkeitspartei zu der
Audienz befohlen worden ſei, müſſe er deren Prinzipien
vor dem Throne zum Ausdruck bringen. Ratgeber des
Königs hätten das Syſtem der Perſongalunion
als antidynaſtiſch hingeſtellt, was vollſtändig unrichtig
ſei. Das Syſtem der Perſonalunion werde eine
ſicherere Grundlage der Monarchie bilden, als das
gegenwärtige Syſtem des Dualismus. Dieſes habe
den Gegenſatz zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ver
ſchärft, da der eine Staat der Entwicklung des
anderen im Wege geſtanden habe. Die beiden
Staaten eines gemeinſamen Herrſchers hätten ſich,
da ihre Reibungsflächen allzu groß ſeien, unabläſſitg
befehdet. Die Perſonalunion entſpreche den Wünſchen
Ungarns und werde die Macht der Monarchie und
den Glanz der Dynaſtie erhöhen. Da jedoch die Un
abhängigkeitspartei ohne Hinzurechnung der koalierten
Fraktionen keine Mehrheit beſitze, ſo ſei ſte nicht be
rechtigt, die Verwirklichung ihrer ſämtlichen Prinzipien

zu fordern, ſie wünſche nur die Durchführung
desjenigen Teiles ihres Programms der im
gegenwärtigen Zeitpunkt möglich ſei und für

welchen die Zeit bereits gekommen ſei. Franz
Koſſuth hat ſich ferner in Wien über ſeine
Audienz beim König mehreren Journaliſten gegen
über folgendermaßen geäußert: „Jch bin mit der
Hoffnung nach Wien gekommen, daß Majeſtät ſich
davon überzeugen werde, daß in Ungarn keine Partei
eriſtiert, welche die Jntereſſen des Landes von denen
des Herrſcherhauſes trennen will, und daß Ungarn
die ſtärkſte Stütze der Dynaſtie werden könnte, wenn
nichts dieſes Land hindern würde, ſich treu ſeinem
Genius folgend zu entwickeln. Wenn das Programm
der Unabhängigkeitspartei verwirklicht werden könnte,
würde jede Reibung zwiſchen Oeſtereich und Ungarn
aufhören, und es würden wieder Freundſchaft und
Liebe guferſtehen, die das Wiener Volk mit Ungarn
in den Tagen der Freiheitsdämmerung verbunden hat.
Jn Wien angelangt, erinnere ich mich der gegen
ſeitigen Liebe beider Völker zu einander, die jetzt eine
teure Erinnerung an vergangene Zeiten bildet, die
uns aber die Zukunft wieder ſchenken kann, wenn die
Völker ſich verſtehen werden, und der Herrſcher voll
und ganz bis in die tiefſten Tiefen der Seele des
ungariſchen Volkes und ſeines Geiſtes wird hinein
blicken können.

Frankreich. Gerüchte über den Rücktritt
Louübets gehen in den Couloirs der franzöſiſchen
Deputiertenkammer um. Es wird dort behauptet,
Präſident Loubet werde noch vor Ende 1905 auf ſein
Amt verzichten, ſo daß der Kongreß zur Neuwahl des
Staatschefs gegen Neujahr 1906 zuſammentreten
könnte. Loubets Septennat erliſcht im Februar 1906.
Wenn er früher zurücktrete, was in ſeiner Umgebung
als ſehr wahrſcheinlich gelte, ſo ſei hierfür folgende
Erwägung maßgebend: Die Radikalen, welche gegen
wärtig wie in der Kammer, ſo auch im Senat die
überwiegende Majorität beſitzen, könnten jetzt über
eine Kandidatur wohl einig werden dieſes Ueberein
kommen würde aber weſentlich erſchwert, falls die
Kongreßwahl erſt im Februar 1906 ſtattfände, weil
im Januar 1906 ein Dritteil des Senates neuge
wählt wird und man gegebenenfalls mit neuen
Faktoren zu rechnen hätte. Neben dem Senats
präſidenten Fallières kommen als Präſidentſchafts
kandidaten in Betracht die Botſchafter Conſtant Und
Cambon (London), ſowie Briſſon und Combes.
Der Profeſſor Thalamas, der vor einiger Zeit
wegen ſeiner Aeußerungen über die Jungfrau von
Orleans gemaßregelte frühere Geſchichtslehrer der
Lycee Condorcet, hielt am Sonntag in Paris einen
öffentlichen Vortrag. Nach Schluß desſelben ver
anſtalteten Gegner ſeiner Anſchauungen eine Kund
gebung auf der Straße und es kam zu einer
Schlägerei, bei der 15. Perſonen leicht verletzt
wurden. Drei Verhaftungen wurden vorgenommen

Jn Toulon zogen gm Sonntagabend ſozialiſtiſche
Vereinigungen durch die Straßen der Stadt und ver
anſtalteten Kundgebungen gegen den Kaiſer
von Rußland. Sie ſammelten ſich insbeſondere
vor dem ruſſiſchen Konſulat und ſtießen feind
ſelige Rufe aus. Später zogen ſie nach dem
Hafen und proteſtierten gegen die Abfahrt
von Truppen nach FranzöſitſchJndochina.

Abeſſinien. Aus Abeſſinien kommt die Nach
richt, die außerordentliche deutſche Geſandtſchaft
unter Führung des Geh. Legationsrats Dr. Roſen
iſt am Sonntag in Addis Abeba angekommen und
unter Eskorte von abeſſtniſchem Militär nach dem
Palaſt geleitet worden, wo ſie vom Negus Menelik
empfangen wurde.

Nordamerika. Alle Mitglieder des
amerikaniſchen Kabinetts haben der Form
halber heute nachmittag ihre Entlaſſung eingereicht.
Sie werden am 6. März wieder ernannt werden,
mit Ausnahme des Generalpoſtmeiſters Wynne, der
als Generalkonſul nach London geht; zum General
poſtmeiſter wird Cortelyou ernannt werden. Der
amerikaniſchjapaniſche Schiedsgerichts
vertrag iſt am Sonnabend unterzeichnet worden;
er iſt identiſch mit den übrigen Schiedsgerichts
verträgen. Der Senat in Waſhington
nahm am Sonnabend mit 50 gegen 9 Stimmen
ein Amendement zu den Schiedsverträgen an, nach
welchem dieſe Vereinbarungen als Verträge ſtatt Ab
kommen bezeichnet werden Präſident Rooſevelt hatte
ſich gegen das Amendement ausgeſprochen. Hierauf
ratifizierte der Senat alle Schiedsverträge der Union
mit fremden Staaten.

Deutschland.
Berlin, 14. Febr. Beim Kaiſerpaagr waren zur

SonntagsFrühſtückstafel Miniſter v. Hammerſtein und
Graf GoetzSchlitz mit Tochter geladen. Nachmittags
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine
Ausfahrt. Montag mittag machte der Monarch einen
Spaziergang im Tiergarten, zu dem der demnächſt
nach Florenz abreiſende, zur Dienſtleiſtung beim Kron
prinzen kommandierte Hauptmann Graf Bismarck
Bohlen befohlen war, ſprach beim Reichskanzler vor und
hörte im kgl. Schloß den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts. Montag abend nahm der Kaiſer an einem
Diner beim Miniſter Budde teil. Nach dem Diner

hielt Miniſterialdirektor Hinckeldeyn einen von Licht
bildern begleiteten Vortrag über die Aufgaben der
Hochbauverwaltung des preußiſchen Staates, wozu eine
Reihe weiterer Einladungen ergangen waren, darunter
an viele höhere Offiziere, Beamte Vertreter
der Künſtlerſchaft, der Parlamente und Finanzwelt.
Der Vortragende gab eine allgemeine Ueberſicht über
die Tätigkeit der ſtaatlichen Hochbauverwaltung auf
den Gebieten von Kirche, Verwaltung, Kunſt
und Wiſſenſchaft, der Rechtspflege und des Straf
vollzuges, des Unterrichtes an den Univerſitäten, Hoch
ſchulen, Gymnaſien, Seminaren, des öffentlichen Ver
kehrs. Nach dem Vortrage verweilte der Kaiſer noch
einige Zeit im Kreiſe der Geladenen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Febr.) Jm

Reichstag ſprach heute, dem vierten Tag der Handelsvertrags
debatten, zunächſt der preußiſche Finanzminiſter Frhr. von
Rheinbaben, der ſich in agrariſchen Trivialitäten erging,
wie man ſie ſonſt nur von Diedrich Hahn und Konſorten zu
hören bekommt. Der konſervative „Renommierbauer“ aus
Bayern, Abg. Nißler ſprach ſich für die Verträge aus, an
denen hingegen der Nationalliberale Dr. Beumer vom
Standpunkt des induſtriellen Hochſchutzzöllners aus mancherlei
zu bemängeln fand. Abg. Sartorius von der freiſinnigen
Volkspartei wies als praktiſcher Landwirt nach, daß die hohen
Getreidezölle nur einer Minderheit von Großgrundbeſitzern
zu gute kämen. Abg. von Kardorff von der Reichs
partei drückte ſeine Freude darüber aus, daß nun den
„notleidenden“ Bauern endlich geholfen werden ſolle. Ein
Geheimrat aus dem Reichsamt des Jnnern v. Schöne beck
ſuchte die Bedenken des Abg. Beumer zu zerſtreuen. Abg.
Dove von der Freiſinnigen Vereinigung polemiſierte
nochmals kebhaft gegen die Agrarier. Der pfälziſche Abg.
Stauffer vom Bund der Landwirte bemängelte die
Abmachungen über den Wein und Gerſtenzoll. Jn vor
gerückter Stunde nahm noch der Zentrumsabg. Heint das
Wort zu längeren Ausführungen. Er ſprach im allgemeinen
langweilig und ſorgte nur zum Schluß durch einige Späße
für die Erheiterung des Hauſes. Nach Erwiderungen des
bayriſchen Miniſters Frhrn. v. Feilitzſ ch und des Staats
ſekretärs Graf Poſadowsky wurde die Beratung auf
Dienstag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Februar.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die Beratung des
Etats des Miniſteriums des Jnnern. Die Abgg.
Brömel (Frſ. Vgg.) und Dr. Friedberg (nl.) kritiſierten
ſcharf die Mängel und Ungleichheiten des Landtagswahlrechts.
Insbeſondere charakteriſierte Abg. Brömel die Zurückſetzung
der Städte gegenüber den ländlichen Wahlkreiſen. Wenn die
zu erwartende Novelle zum Wahlgeſetz nichts weiter als die
Teilung großer Wahlkreiſe enthalten würde, ſo würde das ein
Hohn auf das Wahlrecht ſein. Miniſter Frhr. v. Hammer
ſte in erklärte, daß eine Novelle zum Wahlgeſetz das Haus in
kürzeſter Friſt beſchäftigen. würde. Auf verſchiedene An
regungen aus dem Hauſe bezüglich Regelung des Automobil
verkehrs erwiderte ein Regierungskommiſſar, daß ein Reichs
geſetz in Vorbereitung ſich befinde. An Mittwoch wird die
Beratung fortgeſetzt.

Volks wirtschaftliches.
Der öſterreichiſche Handelsminiſter

wies am Montag in einer Rede, die er in der
Plenarſitzung des Induſtrie und Landwirtſchaftsrates
hielt, auf den Abſchluß des Handelsvertrages
mit Deutſchland hin und führte weiter aus:
Der Abſchluß des Vertrages mit Jtalien dürfte in
nächſter Zeit möglich ſein und die Verhandlungen
mit den anderen Vertragsſtaaten werden raſch in
Angriff genommen. Der neue Vertrag mit Deutſch
land bot infolge der deutſcherſeits vorgenommenen
bedeutenden Erhöhungen der deutſchen Agrarzölle
außerordentliche Schwierigkeiten. Die deutſchen
Minimalzölle für Getreide und zahlreiche geſteigerte
Sätze für andere landwirtſchaftliche Produkte ſind von
Rußland und den Balkanſtagten angenommen worden,
obwohl die Ausfuhr dieſer Staaten nach Deutſchland
faſt ganz aus dieſen Produkten beſteht und ſie beſonders
an dem Getreidezoll im ganzen vielmehr intereſſiert ſind,
als wir. Bei dieſer Sachlage konnten wir unſer Be
mühen nur darauf richten, einerſeits für unſere ſpezifiſchen

land wirtſchaftlichen Ausfuhrartikel möglichſt günſtige
Bedingungen zu erreichen und andererſeits die Inter
eſſen unſerer Jnduſtrie zu wahren. Jn dieſem Sinne
wurden für eine Reihe induſtrieller und gewerblicher
Artikel, deren inländiſche Erzeugung unter der deutſchen
Konkurrenz litt, erhöhte Zölle durchgeſetzt. Bei unſeren
induſtriellen Exportartikeln waren einzelne Verſchiebungen
unvermeidlich, wo ſie ſich durch Zuſammenhang mit
den deutſchen Agrarzöllen von ſelbſt ergaben, wie bei
Malz. Doch waren wir ſtets bemüht, den Intereſſen
der Jnduſtrie, ſoweit als tunlich, Rechnung zu tragen,
wie die verringerte Spannung zwiſchen den Zöllen
von Malzgerſte und Malz, die Vereinbarung über die
deutſchen Einfuhrſcheine bezw. das Zollreſtitutionsver
fahren und ſonſtige getroffene Vereinbarungen zeigen.
Jm großen und ganzen konnte für unſere wichtigſten
induſtriellen Ausfuhrartikel der status quo in Deutſch
land annährend wieder erreicht werden.

Reklameteil.
Braut-Seide 95 Pf. an

Zollfrei! Muster an Jedermann
Seidenfabrikt Hemneberg, Zürieh.



Kufser-WlIhelmehulle.

Welt-Panorama.
Neu! Oſtindien. Neu!

Bombay, Madura, Calcutta
und der Krönungszug in Delhi.

Nächſte Woche: Der GardaSee.

Kuuern- Verein

erzehire u. Imuesent
Versammlung

Donnerstag den 16. Feb. 1905,
nachmittags 3 Uhr,

im „Tivoli“.
Tagesordnung:

1) Geſchäftliche gen
2) Vortrag: „Die Hohenzollern und die

Landwirtſchaft“. Referent: Herr Dr.
Gg. Schmidt, Halle a. S., (früher
Leuna b. Merſeburg).

Zu dieſer Verſammlung, welche einen ſehr
intereſſanten und lehrreichen Vortrag bieten
wird, laden wir unſere Mitglieder nebſt An
gehörigen hiermit ergebenſt ein und bitten um
recht zahlreiches Erſcheinen. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

renSonntag den 19. Februar
grofßzer

Maskenball
wozu freundlichſt einladet

O. Jhhbe.

Meuscehau.
Sonntag den 19. Febr. von nachm. 3 Uhr ab, e

große öſſentliche Balmuſit.

Von abends 7/2 Uhr ab
großer öffentlicher
Maskenball

Entree a Perſon 25 Pf.
Masken haben freien Zutritt.

prämiiert
e ein P. Schmidt.Herr (aiser.

Donnerstag den 23. Februar von nach
mittags 4 6 Uhr und abends 7-10 Uhr

Skatkongress.
Die Liſte liegt im Lokal aus. Es ladet dazu

ein Das Komitee.Gugthof zum gold. Stern
Heute abend

mee Salzknochen.
Zur guten Quoelle.

Heute abend Salzknochen.
Dfeters Restnuranon.

L Schlachtefeſt.
Donnerstagfriſche hansſhlaht Vurſt.

G. fischer, eng ger-

2 wehen Aut
C.

SeiPreußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
L Schlachtefeſt.

Arbeits Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(pieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimot Merſeburg.
Großer brauner Hund zugelauſen.

Abzuholen Wallendorf Nr. 25.

W Mnſik Stadtkapelle Merſeburg

Die 2 ſchönſten Masken werden
Es ladet freundlichſt e

F Voranzeige.
Cröffnung einer

Schuhwarenniederlage.
Einem hochgeehrten Bublikum von Merſeburg

und Amgegend mache die ergebene Mitteilung, daß
ich in den nächſten Tagen

Rossmarkt 3
eine Niederlage der

erlimer Scuufſunbrift
G. m. b. H. Werlin

grössten sohuhfabrik Berlins
eröffne.

ine duahtſſ igkeit, iſt Genm

und vorzügliche paßf rm

ganz beſonders aus.

en Tag der Sröffnunnock hehangt

Schuhmachermeiſter,

Mersehure, Boscmurkt 3.

S uruilHelft unſern armen Fiſchern!

Nachdem am 18. April 1903 ein furchtbares
Unwetter mit Schneeſturm den Fiſchern an der
Oſtſee einen großen Teil ihrer Boote und Geräte
genommen hatte, kam in der Neujahrsnacht 1904
ganz unerwartet Nordſturm und in wenigen
Stunden waren hier ſämtliche Bvote, bis auf
2, alle Netze und die Fiſcherbuden mit allenGerätſchaften unſerer Fiſcher ſpurlos verſchwunden

zerſchlagen, vernichtet. Nur unbrauchbare Trümmer hat die grauſame See zurück an den Strand

geworfen. Ohne Boote und Geräte wiſſen die
Fiſcher nicht, wie ſie ſich ihr Brot verdienen

S ſſollen, und gerade jetzt zeigen ſich in der Oſtſee
große Mengen von men und Fprotten.Photo 'a hisohe Darum tut ſchnelle Hilfe not. Alle Diejenigen,

Dre e unten ver e de

999
8 Deutädäo ersthlasgige Solidaria- Fahrräder

auf Wunsch TWeilzahlung.
A. 20, 30, 50 M. AP2z. 8-15 M.

d monatlich Refeneräder von
64M. an. Zübehört eils spott-

e Je S Co.h Oharlottenburg 5. Nor 89.

Prima Vollheringe,
5 Stück 20 Pfg. bei

Louis Albrecht.

Friſche geholt haben, werden gewiß in dankbarer
Erinnerung an die ſchönen Tage, die ſie hier18 49 verbracht, ein Scherflein ſpenden. Auch das
x leinſte iſt willkommen.

Neckew, Gemeindeverordneter,
Seebad Banſin.

von

Max errfurtih
Breiteſtraße 8.l Aeä,Gutlohnenden Nebenverdienſt ver komplette Hecken, verkauft wegen e

ſchaffen ſich ortsbekannte Perſonen durch Ver Hirtenſtraße 4.
trieb meiner billigen Türenſchilder für Gaſtwirte Ausverkauf!und Private. M. Röhling, i

Sämtlicheu Kann KoloniglarenKonſum-Verein zu n
und Umgegend, E. G. n. b. H verkaufe wegen vollſtändiger Aufgabe von

heute ab zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.Wir ſuchen per ſofort ein
Das Lager ſoll in ſpäteſtens 14 Tagen geräumt

Dehrmadehen ſein. Rabattmarken werden nicht mehr aus

Meld Mälzerſt 8.eldungen Mälzerſtraße Ser Vorſtand. gegeben. Louis Albrecht.

Schu

ſucht ſofort

für Küche und Haus.

e r M.M Zwicker, A

Ueberholer,Apuher Lohn 18—30 öt,
kkordlohn Mk.

18——25

Stanzer, Lohn 16- 25 Mk.hn jcder Art, ſowie

Stepperinnen und Rüdchen

für die Ausputzerei (Lohn 7——20 Mark) im
Alter von 14—21 Jahren zu hohen Akkord
löhnen ſofort geſucht vom

Arbeitsnachweis der Schuh
M und Schäftefabrikanten Weißenfels.

Eiuen

Geschirrführer
Eduard Klauss.

Einen Schmiedegesellen
G. Schaffernicht,

Schmiedemſtr, gr. Sixtiſtr. 5.

Sinen Pelvling

ſtellt ein

ſucht zu Oſtern
Wilh. Schmä eder (F. Hauptmanns Nchf.)

Klempnermſtr., Preußerſtr. 18.

Ein Lehrling
zu Oſtern g gejucht.

H. Jänie ice, Tapezierer u. Dekorateur,
Preußerſtraße 10.

Lernende
für f. Damenſchneiderei per ſofort geſucht.

an der Geiſel 2, 2. Et.

Aufwartung
geſucht. Oberbreiteſtraße 3, 1. Et. links

Suche zum 1. April ein

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren.

Frau Bankier Schultze Breiteſtr. 8, I.
Wegen Verheiratung meines jetzigen ſuche

per 1. April ein

besseres Mädohen,
welches bürgerlich kochen kann.

Oskar Franls, Burgſtr. 2.
Ein ordent, Magchen,

das kochen kann, ſucht zum I. April
Frau Rechtsanwalt Wün dorf

Sauberes, im kochen anſtelliges

Mädchen
wird für Küche und Haus bei gutem Lohn zum

April geſucht.
Frau Direktor Kuntze, Zuckerfabrik Körbisdorf.

Zum 1. April ſuche ich ein tüchtiges undS zuverläſſiges älteres

Mädchen
Aufwartung wird ge

halten. Frau Superintendent Biüthorn.

Tüchtlees Hädchen
für unſere Erziehungsanſtalt geſucht.
Horburg, Bez. Halle. König, Hausvater.
Ein ſauberes ehrliches

eDienstmädeoken
wird zum 1. April geſucht

Gotthardtesſtraße 32.
Suche zum I. April ein
junges Mäadohen

aus gilker Familie, welche ſchon gedient hat in
leichten Dienſt
Hemnr. Schultze, kl. Ritterſtraße 17, I.

Zum 1. April wird ein

ordentl. Denctmädchen,
welches kochen kaun, geſucht Karlſtraße 8, II-

Jch ſuche zum 1. April ein junges
ordentliches Dienſtmädchen

BI. Zehendew, Burgſtraße 20, II.

Gesueoht
ein ſolides zuverläſſiges Mädchen, nicht
unter 18 Jahre alt. zum 1. April.

Frau Alma Krobitesech,
Clobigkauerſtraße II I.

Gürtel gefuncdlen,
Abzuholen Breiteſtraße 18.

Gin ſchwarzer Spitz zugelaufen.

Abzuholen Schmiede Großkayna.
a Unſerer heutigen Geſamtauflage liegt

ein Proſpekt der Firma Niceolay C Co.
in Hanau und Zürich, betr. Dr. Nommels
Haematogen, bei.
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Kaufhaus

gewährt von heute ab als:

Air ersebhur n Agege n
auf Bareinkäufe

7

Neumarht

De
es Rughall-Spur- Vereins

s Prozent Rabatt.
Die enormen Ansprüche,

welche alljährlich vor O ſtern an die Leiſtungsfähigkeit unſerer Fabrik geſtellt werden, veranlaſſen uns trotzdem wir

in den bürgerlichen Möbel-Ausstattungen
ganz bedeutende Vorräte zur ſofortigen Lieferun t bereit halten, an ein verehrliches Publikum mit der Bitte heranzutreten, doch
ihren Bedarf an Ausſtattungsmöbeln lieber einige Wochen früher einzudecken, denn bei den vielſeitigen Extrawünſchen iſt es not
wendig, rechtzeitig die Aufträge zu erhalten, um dann auch

allseitig prompt lietern zu können.
rste

Bürgerliche öhel-Ausstattungen

Gebr. Kroppenstädt,

Spezla-öheltahrin r

Male a. S. Gr. Märkerstr. 4.

99 bein Einkauf von

Elfenbein -Seife.
Sachsen-Altenburg.

Technikum Altenburg

S aschinenbau. Blektrotéc un

e en Kostentrere Kommissar.e
Schokolade.

Das beſte zur Kräftigung und Blutbildung
Preis 2 Mk. Depot: Dom- 4potheke,
Merſeburg.

Vau, Entwäſſerungs,
Meliorations, Amt

Trainage und Straßenbau nlagen

Großes Lager vonTonröhren
in verſchiedenen Sorten wegen Räumung des
Lagers zu den billigſten Preiſen.

Albert Radack,
Internehmer, Poſtſtr. 6.

Für )amen!
P SSC6! NähmaſchinenGeſchäft.

9 c d hnell dSonnen Pliſſeen ne We hre un

hoch u. flach gebrannt

R ILIG M U*UILILE R
Stein- und Sildhauerei

Merseburg, Ecke Teich- u. Clobigkauer Str.

LAGER Erneuerungenfür Gravit-, Syevit Maxwor- alter Denkmäler werden schen
und Sandstein waren. prompt u. billigst ausgeführt

Anfertigung
zämtlicher in das Fach
schlagender Bau
u. Friedhofs-
arbeiten.

BI

Für Neuheiten
ist stets gesorge

Wir bitten, dis uns zugedaehten Frünſahrsaufträge schon ſetzt

in Bestellung zu geben.
Hie Besichtiouno er Denkmwäler ist auch Sonntags gern gestattet.

Weinreſtanrant jFulpe en n wer
Alle Promenade s l Hulle g. S., Gr. Ulrichſtr. 10,

empfehlen: 10 Holl. Auſtern Mk. 1,60, Diners Mk. 1,25, 2,00 und 3,00.

Sonpers von 6 Uhr an Mk. 2,00.
Weine aus erſten Häuſern, beſter Jahrgänge.

Reformrealgymnaſtum mit Realſchule

zu Naumburg a. S.
Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag den 27. April. Aunmeldungen für alle Klaſſen
beider Schulen nimmt der Unterzeichnete ſchon jetzt entgegen. Geeignete Penſionen werden empfohlen.

h bleiben die Veſten.

10 Pro

ſaether s
Kinder u.

Sportwagen
in den modernſten Farben

und Faſſons ſind und
Zu haben bei

r Plrste,
Neumarkt.

Beſichtigen Sie mein großzes Lager und
Sie werden erſtaunt ſein.
Mitgt. d. Merſe b. Rabatt-Spar-Vereins.

10 Proz.
Exrtra- Rabatt.

Am das übernommene unnötig
große Tager zu räumen gewähre
auf ſämtliche Artikel e10 Proz. 10 Pro

Extra- Rabatt.
NeuwurktDrogene.

Duxeh würfe
Sand, Chili und Kohlen, ſowie desgleichen
runde gtarbe Siehe

und alle Sorten
Draht- und Haurstehe

ſind ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt

A. Jämiceke,
Siebmachermſtr., Preußerftr. 10.

Deutſchen u. holländiſchen

AKana
loſe und in Packungen.

r

u neueſter Ernte
Friſch geröſteten, vorzüglichen

Aaffee
Friecl. Lichtenfeld,

Jnh. Guſtav Benner.
Zur Pſannkuchenbäckerei

feinste Sobmelzbutter
und Schmalz. Zur Füllung:

Obſt-Melange, Aprikoſen-, Erdbeer,
Mirabellen-Marmeladen?

u. Pflaumenmus Apfelkraut
ff. Schweizer, Limburger, Kümmel-,
Harzer, Thür. Stangen-. u. Landkäſe.
Miſchobſt, Zprikoſen, Aſlaumem,

Ringäpfel u. Südfrüchte

Carl Rauch.

Kremmlings Nährzwichack.

mpfiehlt

empfiehlt

Naumburg a. S., den 8. Februar 1905. Fiäschev, Direktor. Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 39.

Jn der General- Verſammlung
des Bundes der Landwirte,

die am Montag im Zirkus Buſch zu Berlin ſtatt
fand, ſuchte der Bundesvorſitzende Dr. Roeſicke den
Bund der Landwirte in Schutz zu nehmen gegen den
vom Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben dem
Bund der Landwirte gemachten Vorwurf, daß der
Bund nur Oel ins Feuer gieße. Pfuirufe
ertönten nach der Deutſchen Tagesztg.“, als Dr.
Roeſicke die Aeußerung des Miniſters erwähnte. Dr.
Roeſicke meinte aber, daß dieſe Aeußerung wohl nicht
überlegt geweſen ſei. Dr. Roeſtcke ſprach ſich gegen
die Auflöſung des Bundes der Landwirte aus. Er
gedachte dann derer, „die von uns gewichen ſind,
nicht allein durch den Tod, ſondern auch durch
Zwieſpalt der Geſinnung.“ (KRufe: Leider
Eigenartig klang im Munde des Dr. Roeſicke im
gegenwärtigen Zeitpunkt des Kampfes um höhere
Getreidezölle die Verſicherung, daß der Bund der
Landwirte nicht angeſteckt ſei von der Sucht
nach dem Golde. Er meinte: „Wir haben das
Gold der Deutſchen Geſinnung rein und klar zu
erhalten geſucht.“ Als einziger Wall gegen die
Flut ſozialdemokratiſchen Wirkens habe der Bund feſt
und treu geſtanden. Angeſichts ſolcher Großſprechereien
braucht nur auf die Sonderkandidaturen hinge
wieſen zu werden, durch die der Bund der Land
wirte bei Reichstagswahlen den Sieg des gemeinſamen
Kandidaten aller übrigen bürgerlichen Parteien gegen
über der Sozialdemokratie gefährdet hat. Ritterguts
beſitzer Maltzahn erſtattete den Kaſſenbericht.
Dr. Diederich Hahn beklagte es, daß von
2 Millionen Bauern in Deutſchland erſt der
10. Teil dem Bund der Landwirte angehöre. Etwas
aüfrichtiger als Dr. Röſicke fragte Diederich Hahn
Haben wir wirklich im Lande nur Neid, Haß, Ver
hetzung verbreitet und geſät? Ueber die künftigen
Handels Beziehungen Deutſchlands zum
Ausland und die Börſengeſetzreform ſprach
Dr. Oertel, der Leiter der Deutſchen Tagesztg.“
Er erklärte, entſchieden reden zu müſſen, mit lenden-
lahmen Worten ſei heute nichts mehr getan. Wenn
ihm auch einmal ein ſcharfer Ausdruck entſchlüpfen
ſollte, ſo habe er ſich ſagen laſſen, daß auch in
Miniſterium ſo etwas paſſiere. Jm politiſchen
Kampf brauche man ſich nicht vors Maul ſtoßen zu
laſſen. Dr. Oertel verſicherte: Jch bin kein blind
wütiger Agrarier. Das Börſengeſetz bezeichnete
Dr. Oertel als ein Meiſterſtück der Kunſt, die
Abſichten der Geſetzgebung zu verhöhnen. Er
verlangte eine Abänderung des Börſengeſetzes durch
Einfügung einer Begriffsbeſtimmung des Termin-
handels, Einführung des Deklarationszwangs für
alle Börſengeſchäfte und „reichlich hohe durchgreifende

Strafbeſtimmungen“ Wenn er das Plus und
Minus der Handelsverträge gegeneinander
abwäge, ſei in Summa noch ein kleines Plus
gegenüber dem jetzigen Zuſtand herauszurechnen.
Vorausſetzung ſei die richtige Handhabung.
Gleichzeitig mit den neuen Verträgen müßten nach
Kündigung der Meiſtbegünſtigungs Verträge mit
Nordamerikg. und Argentinien neue Verträge mit
dieſen Staaten in Kraft treten. Der Antiſemit
Reichstagsabg. Graf Reventlow beklagte das
Ausſcheiden der Bundesführer Oertel, Röſicke, Hahn
aus dem Reichstag. Mit Hilfe der Regierung
ſei dieſes Ergebnis zuſtande gekommen.
Ueber die Kangalvorlage referierte Rittergutsbeſitzer
von Bodelſchwingh Schwarzenhaſel. Er tadelte
die konſervativen Abgeordneten, die die Vorlage an
genommen hätten. (Zurufe: Umfallmänner.) Auf das
Zentrum ſei im Parlament kein Verlaß, weil für
dieſe Partei keine wirtſchaftlichen, ſondern nur politiſche
Erwägungen ausſchlaggebend ſeien. Der Referent
appellierte an das Herrenhaus und an die
Provinzen, die Geld hergeben müßten. Das Schlepp
monopol ſei nur ein Scheinmanöver. Stürmiſche
Zuſtimmung fand ſeine Erklärung Wer ſich durch das
Schleppmonopol habe umſtimmen laſſen, nun dem
würde ich niemals wieder eine Stimme bei
den Wahlen geben. Jn letzter Zeit hätte man
Reden von Staatsbeamten gehört, die wir
ſelbſt nicht beſſer hätten halten können“,
Hoffentlich lege man dieſen Reden nicht demagogiſche
Motive unter.

Jn der Diskuſſton meinte Reichstagsabg. von
OldenburgJanuſchau, wenn er dem Reichskanzler
ein Zeugnis ausſtellen müſſe, ſo würde er ſagen:
er hat große Lücken auszufüllen. Zum Schluß aber
würde er in das Zeugnis ſchreiben Als Vorletzter
verſetzt. Von heute an wird es nicht mehr heißen
IJnduſtrieſtaat! ſondern Agrarſtaat und Jnduſtrie
ſtaat: Wenn das Vertrauen zum Reichskanzler und
zur Regierung wieder erſtarken könne, dann würden
die Engel im Himmel ihre Freude daran haben.

Mittwoch den 15. Februar.
Reichstagsabg. Pauli Potsdam verſicherte, daß der
Bund der Handwerker Schulter an Schulter mit dem
Bund der Landwirte kämpfen würde.

Die Reſolution des Vorſtandes über die
Handelsverträge wurde einſtimmig angenommen,
ebenſo eine Zuſatzreſolution des bayriſchen Bündlers
Weilenböck, die ſich gegen die Zollſätze auf Vieh,
Futtergerſte, Hopfen, Wein und Trauben, ſowie gegen
die Zollfreiheit der Milch und des Rahms wendet.
Dieſe Reſolution bedauert ferner: daß wieder eine
Viehkonvention abgeſchloſſen ſei, welche die Ein
ſchleppung von Viehſeuchen nicht unter allen Um
ſtänden unmöglich mache.

Gegen 5 Uhr wurde die Verhandlung geſchloſſen.
m

r

Parlamentarisches.
Die Freiſinnige Volkspartei und die

Freiſinnige Vereinigung haben nachfolgende
Reſolution zur zweiten Leſung der Handels
verträge eingebracht: „Der Reichstag wolle be
ſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin
zu wirken, daß dem Reichstag baldigſt eine No
velle zum Vereinszollgeſetz vom 1. Juli
1869 vorgelegt werde, in welcher namentlich folgende
Punkte zeitgemäß geregelt werden 1) Haftung der
Zollverwaltung für Verſchulden ihrer Beamten. 2)
Entſcheidung der Beſchwerden über Anwendung des
Zolltarifs durch eine richterliche Reichszentralſtelle
nach Anhörung von Sachverſtändigen. 3) Bindende
Kraft amtlicher Auskünfte über Zolltarifſätze. 49)
Abgrenzung der Haftung zwiſchen der Eiſenbahn und
der Zollverwaltung für Verluſte oder Beſchädigung
der Waren, die ſich in den von der Bahnverwaltung
geſtellten, für die zollamtliche Abfertigung und die
einſtweilige Niederlegung beſtimmten Raumen be
finden. 5) einheitliche Regelung des Veredelungs
verkehrs. 6) Abänderung der Strafbeſtimmungen
nach Maßgabe der allgemeinen Rechtsbeſtimmungen,
namentlich Beſeitigung der Konfiskation als Defrau
dationsſtrafe.

Der Direktor beim Reichstag, Geh. Regierungs
rat Knäck, feierte am Sonntag ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum. Präſident Graf Balleſtrem
teilte am Vormittag in Gegenwart des Geſamtvor-
ſtandes und der Senioren des Reichstags in der
Vorſtandshalle dem Jubilar mit, daß der Staats
ſekretär Graf Poſadowsky ihm den Roten Adlerorden
2. Klaſſe mit Eichenlaub und der Zahl 50 überſandt
habe mit der Bitte, dieſe Auszeichnung mit dem
Ausdruck aufrichtigen Glückwunſches dem Jubilar
auszuhändigen. Geheimrat Knack dankte in ſeiner
Erwiderung dem Kaiſer für die Verleihung des
Ordens, ſodann den Vorgeſetzten ſowie den großen
Männern, von denen er ſoviel gelernt habe, und
dankte ſodann dem Grafen Balleſtrem für die Güte
und Liebe, die er bisher von ihm empfangen habe;
er rechne es ſich zur hohen Ehre, ſo lange unter ihm
haben arbeiten zu können. Jubilar ſchloß
gegenüber den vielen Anerkennungen, die er heute
erfahren habe, mit Dank zu Gott und mit den
Worten des alten Biſchofs der Brüdergemeinde, die
dieſer bei den Lobpreiſungen zu ſeinem 50. Jubiläum
geſprochen „Schau her, hier ſteh' ich Armer, Der
Zorn verdienet hat, Gib mir, o mein Erbarmer Den
Anblick Deiner Gnad.“ Hierauf führte Präſident
Graf Balleſtrem den Jubilar in das Konferenz
zimmer, wo ihm das von den Mitgliedern des
Reichstags geſtiftete Silbergeſchenk überreicht wurde.
Auch hier ſprach Geheimrat Knack nochmals ſeinen
Dank aus ſowohl für das Geſchenk als für das Er
ſcheinen der Herren. Dem Jubilar gratulierten per
ſönlich die Staatsſekretäre Graf v. Poſodowsky,
Freiherr v. Richthofen, Freiherr v. Stengel, Kolonial
direktor Dr. Stübel. Unter den zahlreichen ſchrift
lichen Glückwünſchen befanden ſich ſolche vom Reichs
kanzler Grafen v. Bülow, den Miniſtern des Jnnern
und des Krieges, Staatsminiſter a. D. v. Bötticher
und zahlreichen Behörden.

Jm Seniorenkonvent des Reichstags
machte am Montag der Präſident Graf Balleſtrem
den Vorſchlag, nach der erſten Leſung der Handels
verträge, wenn Kommiſſionsberatung beſchloſſen
ſei drei volle Tage dafür frei zu geben.
Der Präſident hoffte, ſchon heute, nachdem „die
zweite Garnitur“ von Rednern zu Ende gekommen,
die erſte Leſung ſchließen zu können. Alle Parteien,
auch der Vertreter der Sozialdemokraten, erklärten
ſich mit dieſem Vorſchlag einverſtänden, nur das
Zentrum konnte keine Gewähr dafür übernehmen,
daß Abg. Heim als dritter Redner doch das Wort
fordern werde. Für dieſen Fall behielten ſich alle
anderen Fraktionen vor, auch ihrerſeits noch einen
dritten Redner zu beanſpruchen. Der Seniorenkonvent
ſchloß ohne Verſtändigung.

Auf die Anſiedler in Deutſch Süd

Der
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weſtafrika und deren Entſchädigung für die
durch den Hereroaufſtand veranlaßten Verluſte be
rufen ſich jetzt die deutſchen Anſiedler auf
Samoa in einer Petition an den Reichstag. Die
deutſchen Anſiedler in Samoa erklären, daß nicht
weniger als ſechs Jahre verfloſſen ſind, ſeit der Krieg
in Samoa beendigt und die Anſprüche der durch den
Krieg Geſchädigten feſtgeſtellt worden ſind, ohne daß
bis heute dieſe Anſprüche geregelt wurden. Die
ſamoaniſchen Anſiedler fordern deshalb den Reichstag
auf, ihre Anſprüche im Anſchluß an diejenigen der
Anſtedler von Deutſch Südweſtafrika zum Gegen
ſtand der Verhandlungen“ zu machen. und die von
den deutſchen Anſtedlern Samoas beanſpruchten, ver
hältnismäßig bedeutend geringeren Schadensbeträge vor
läufig und ſo lange aus Reichsmitteln zu
decken, bis eine Einigung in dieſer Angelegenheit
zwiſchen den drei am Berliner Vertrag beteiligten
Mächten erzielt iſt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 10. Febr. Auf Einladung des Herrn

Gutsbeſitzer HubbeKaltenmark trafen ſich Freitag im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ 55 Landwirte des Saal
kreiſes behufs Gründung einer Stamm zucht
genoſſenſchaft des ſchwarzbunten Niede
rungsviehes. Nach längerer Debatte erklärten ſich
27 der anweſenden Landwirte durch Unterſchrift
mit der Gründung des Vereins einverſtanden. Weitere
Anmeldungen werden am Donnexstag den 2. März
gelegentlich der Sitzung des Bauernvereins ange
nommen.

t Weißenfels, 12. Febr. Heute nachmittag
fand den drei Schuhmacherverſamm lungen ſtatt,
in welchen nach den Referaten der Führer der Arbeiter
organiſationen folgende Reſolution angenommen wurde
„Die verſammelten Arbeiter und Arbeiterinnen weiſen
die Verſuche der Fabrikanten, die Einigkeit der Ar
beiter zu zerſtören und dieſe zum Streikbruch zu ver
leiten, auf das entſchiedenſte zurück. Die Verſammelten
erklären, daß in allen jenen Fabriken, in denen bis
jetzt eine Einigung in bezug auf den Lohntariſvertrag
nicht erzielt wurde, an den am Februar gefaßten
Beſchlüſſen feſtgehalten wird, und fordern ſämtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen auf, ebenſo einmütig, wie
die Kündigung ausgeſprochen wurde, auch nach Ab
lauf derſelben die Arbeit niederzulegen.

Erfurt, 8. Febr. Zu dem Münzenfunde
in der Marktſtraße wird noch vom „Allg. Anz. be
richtet, daß es ſich um eine ganz bedeutende Menge
alten Silbergeldes handelt daß in einer großen Vaſe
aufbewahrt war. Nach den Angaben der Arbeiter
ſoll das Silbergewicht za 60 Pfund betragen. Ge
nauere Angaben über Alter und eventuell Herkunft
der Münzen wird erſt das Gutachten eines Numis
matikers bringen. Der Fund wurde übrigens ſofort
dem Beſitzer des Grundſtücks, auf dem er ausgegraben
wurve, ausgehändigt.

Erfurt, 10. Febr. M. Peterſeim' s
Blumengärtnereien erreichten in dem jetzt zu
Ende gehenden Rechnungsjahre in der Anzucht und
dem Verſand eine Geſamtziffer von über 22 Millionen
Pflanzen und Zwiebelgewächſe.

Magdeburg, 6. Febr. Der Neun augen
fang am Krakauer Waſſerfall iſt immer im Gange.
Viele Zuſchauer wohnen dem Auswerfen und Ein
ziehen der Netze bei. Der Fang iſt recht ergiebig
es werden jeden Tag viele Schock dieſer beliebten
Fiſche erbeutet. Die Krakauer Elbneungaugen gelten
als beſondere Delikateſſe; ſte werden weithin verſchickt.

Bleicherode, 7. Febr. Wie in der General
verſammlung des hieſigen Männerturnvereins bekannt
gegeben wurde, ſind zum Bau der Turnhalle, welcher
für den nächſten Sommer geplant iſt, dem Verein
von Herrn Rentner Auguſt Gerlach hier 3000 Mk.
geſchenkt worden. Der Fall einer ſolchen Stiftung
ſteht bis jetzt hier einzig da und verdient ganz be
ſonders hervorgehoben zu werden. h

t Sangerhauſen, 13. Febr. Ein Einbruch
wurde in letzter Nacht bei Herrn Kanfmann Heller
verübt, der ſich mit ſeiner Frau in Helbra zu Beſuch
befand, es war alſo niemand in der Wohnung an
weſend. Die Diebe drangen nach der „Sangerh. Zig.
in den Laden ein, durchſuchten die Waren und
eigneten ſich eine Geldkaſſette an, die heute morgen
entleert im Hofe aufgefunden wurde. Welche Summe
ſich darin befand und ob die Diebe größere Poſten
an Waren geſtohlen haben, konnte wegen der Ax
weſenheit des Herrn Heller noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Torgau, 9. Febr. Ein gut gekleideter junger
Mann trat geſtern in ein Kolonialwarengeſchäft in
Neiven und kaufte ſich für 50 Pfg. Zigarren. Auf
ein 20Markſtück gab die alte Frau, die ſich in dem
Laden befand, 19,50 Mk. heraus, worauf ſich der



Fremde entfernte. Bei näherem Beſehen des in
Zahlung gegebenen Geldſtückes, ſtellte ſich heraus,
daß es eine mit Bronze überzogene Spiel
marke war.

4 Altenburg, 9. Febr. Ueber die Ent
ſtehung des Brandes in dem hieſigen Reſidenz
ſchloſſe iſt amtlich feſtgeſtellt worden, daß das Feuer
durch Schwelen eines in unmittelbarer Nähe des
Schornſteins belegenen Balkens entſtanden iſt. Es
iſt anzunehmen, daß der Balken ſchon längere Zeit
vor Ausbruch des Brandes geſchwelt hat, ohne daß
es von der Schloßfeuerwache bemerkt werden konnte.
Ein Verſchulden an dem Brande trifft niemand.

Jeſſen, 11. Febr. Seit einigen Tagen iſt
die Schwarze Elſter hier aus den Ufern getreten
und hat die anliegenden Wieſen und Felder über
ſchwemmt; die Wieſenbeſitzer ſehen dies nicht ungern,
weil ſeit einigen Jahren eine derartige vorteilhafte
Bewäſſerung nicht ſtattgefunden hat.

t Leipzig, 9. Febr. Die Pacht der Leipziger
ſtädtiſchen Theater iſt nunmehr bis zum Jahre
1909 der Witwe des verſtorbenen Geh. Hofrats
Staege mann überlaſſen worden. Die Oper wird
Profeſſor Nikiſch, das Schauſpiel Direktor Volkner
leiten

Leipzig, 12. Febr. Entführt wurde am
Sonnabend vormittag in der neunten Stunde in der
Nähe der Natsfreiſchule ein 8jähriges Mädchen
Die Mutter, welche in der Wettinerſtraße wohnhaft
iſt, war mit ihrer Tochter auf dem Wege nach der
2. Höheren Bürgerſchule. An der bezeichneten Stelle
kam ihnen eine Droſchke entgegengefahren, aus der
plötzlich ein Mann herausſprang, welcher das Kind
an ſich riß und ſchnell wieder in den Wagen einſtieg,
worauf das Geſchirr in der Richtung nach LGohlis
zu davonfuhr. Die Frau lebt von ihrem Manne
getrennt. Es iſt darum mit Beſtimmheit anzn
nehmen, daß letzterer der Urheber des Gewalt
ſtreiches iſt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Februar 1905.

Die Verwaltung des hieſigen Poſtamts geht am
1. April an den Kaiſerlichen Ober Poſtinſpektor
Boeſebeck aus Berlin über.

Eine letzte Aufführung des Herrig'ſchen
Lutherfeſtſpiels findet am heutigen Mittwoch
abend für die oberen Klaſſen der hieſigen Volksſchulen
ſtatt. Der Eintritt für die Kinder iſt frei; die Koſten
werden aus den Ueberſchüſſen der bisherigen Auf
führungen gedeckt

S (Theater) Das einmalige Gaſtſpiel des
Wiener KaiſferJubiläumTheaters, das
heute Mittwoch den 15. d. M., abends 8 Uhr in
der „Reichskrone“ das intereſſante neue Drama
Sven Lange's (eines der momentan vielgenannteſten
Dichter), betitelt Ein Verbrecher“ bringt, iſt wohl
das Jntereſſanteſte, was hier in Merſeburg in dieſem
Winter geboten werden dürfte. Der Erfolg, den das
Enſemble am vergangenen Sonnabend gelegentlich
ſeines Gaſtſpiels im Neuen Theater in Halle hatte,
war, wie die geſamte Halleſche Preſſe beſtätigt, ein
geradezu phänomenaler. Die geniale Darſtellung
Carl Schönfelds wirkte faszinierend auf das Publikum.
Wir möchten nicht verfehlen, allen Freunden einer
wirklich künſtleriſchen Theatervorſtellung zu raten,
dieſes einzige Gaſtſpiel zu beſuchen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 13. Februar 1905. Die heutige

öffentliche Sitzung der Stadtverordneten eröffnete Herr
Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege mit
folgenden Mitteilungen Der Magiſtrat gibt der
StadtverordnetenVerſammlung bekannt, daß vom
April d. J. ab an Stelle der Lehrerin an der
gehobenen Mädchenſchule Frl. Bender die Lehrerin
Frl. Gelbert tritt. Die Rechnungsreviſtons
kommiſſion hat den Stadto. Thiele zu ihrem Vor
ſttzenden gewählt. Hierauf wird die Tagesordnung
wie folgt erledigt:

Wahl zweier Stadtverordneten in den
Verwaltungsrat der von Schildt-Wolffers
dorffüſchen Stiftung. Durch Zuruf werden
die bisherigen Mitglieder Stadtv. Vorſteher Baege
und Stadtv. Blanken burg wiedergewählt.

2) Wahl zweier Stadtverordneten in das
Kuratorium der gewerblichen Fortbildungs-
ſchule. Die von der Wahlkommiſſton vorgeſchlagenen
bisherigen Mitglieder Stadtv. Frauenheim und
Graul werden wiedergewählt.

3) Verrechnung der Koſten des Kaſernen
baues und nachträglicher Herſtellungen, Feſtſetzung
der jeweiligen Mietsſumme, Einflußloſtgkeit nachträg
licher Herſtellungen auf die Vertragsdauer. Referent
Stadtv. Frauenheim teilt mit, daß der Magiſtrat
in dieſer Angelegenheit dahin ſchlüſſig geworden iſt,
einem diesbezügl. Vorſchlag der Jntendantur des
IV. Armeekorps zuzuſtimmen und erſucht die Ver
ſammlung, ſich hiermit einverſtanden zu erklären
Dies geſchieht

H Beſeitigung des Grabens und des
Schutzgeländers an der Werderſtraße.
Referent Stadtv. Graul. Seitens des Magiſtrats
wird beabſichtigt, den bisher dem Abfluſſe der
Hochwaſſerfluten dienenden Graben an genannter
Straße zuzufüllen und das defekte Schutzgeländer zu
entfernen. Hiermit kann ſich Referent nicht einver
ſtanden erklären und hält dieſe Maßregel für etwas
verfrüht, man möge erſt das diesjährige Hochwaſſer
abwarten, da es immerhin möglich ſei, daß zwecks
eines ſchnellen Abfluſſes der Fluten die Legung von
Rohren ſich als notwendig erweiſen würde. Das
Schutzgeländer hält Redner noch für reparaturfähig.
Die Stadtverordneten ſtimmen dem Antrag des
Referenten zu.

5) Geſtattung von Fenſtern in einem
Neubau nach der Geiſel zu. Referent Stadtv.
Runde. Gegen eine Anerkennungsgebühr von
1 Mk. wird dem Beſitzer des Grundſtücks Oelgrube 6
die Anbringung von Fenſtern nach der Geiſel zu
genehmigt.

6) Feſtſteklung der Koſten der erſten
Leitungsanlage des Elektrizitätswerkes.
Referent Stadto. Günther. Nach 8 3 des Ver
trages der Stadtgemeinde mit der A. E.G. gilt als
Kaufpreis bei einer event. Uebernahme des hieſigen
Leitungsnetzes die Zuſammenſtellung der Koſten des
ſelben bis zum 1. Oktober 1904. Letztere beziffern
ſich auf 66 128,07 Mk. Seitens des Stadtbaurats
iſt nun darauf hingewieſen worden, daß hierbei die
Zähler mit inbegriffen ſind, die jedoch infolge ihrer
leichteren Abnutzung ausſcheiden müßten. Nach Ab-
zug dieſer beläuft ſich die Uebernahmeſumme auf
55 645,92 Mk., für die der Magiſtrat die Aner
kennung durch die Verſammlung beantragt. Dem
wird hierauf ſtattgegeben.

7) Entlaſtung der Rechnungen a. Der
Gasanſtaltskaſſe für 1902 und b. der Klein
kinderbewahranſtalt der inneren Stadt für
1903. Für erſtere referiert Stadto. Heyne, für
letztere Stadto. Thiele. Die Einnahmen der
Kinderbewahranſtalt der innern Stadt bezifferten ſich
für das Rechnungsjahr 1903 auf 1697,73 Mk.
die Ausgaben auf 3488,15 Mk., mithin war ein
Zuſchuß von 1790,42 Mk. aus der ſtädtiſchen Spar
kaſſe erforderlich. Die bei beiden Rechnungen ge
zogenen Erinnerungen haben ihre Erledigung gefunden.
Die beantragte Entlaſtung der Rechnungsleger wird
ſodann erteilt.

S Bauplatz für das Seminar. Referent
Stadtv. Petzold. Wie bekannt ſein dürfte, ſind
ſeitens der Stadt für das neue Seminar drei Bau
plätze in Vorſchlag gebracht worden, die kürzlich vom
Herrn Regierungspräſidenten einer Beſichtigung unter
zogen worden ſind. Letztgenannter hatte ſich hierbei
für das Grundſtück zwiſchen der Clobigkauer und
hinteren Teichſtraße entſchieden, das wegen ſeiner
ausgezeichneten Lage und günſtigen Bodenbeſchaffen
heit ſich beſonders hierzu eigne. Eventuell ſich be
merkbar machende Gerüche aus der in der Nähe be
findlichen Abdeckerei könnten durch polizeiliche Maß
nahmen beſeitigt werden. Dieſer Meinung hat ſich jedoch
der Magiſtrat nicht anſchließen können, er hält nach wie
vor das dem Domkapitel gehörige Grundſtück zwiſchen
der verlängerten Friedrich und Lauchſtädter Straße für
weitaus günſtiger, das der Stadt für einen überaus
billigen Preis zur Verfügung geſtellt worden iſt. Der
Vertrag hinſichtlich der Erwerbung dieſes Grundſtückes
ſei bereits ausgefertigt und liege dem König zur Ge
nehmigung vor. Ohne Debatte erklärt ſich die Ver
ſammlung mit dem Beſchluß des Magiſtrats einver
ſtanden.

9) Beihülfe für die Armenküche. Referent
Stadtv. Beyer Die alljährlich bewilligten 300 M.
werden auch diesmal von der Verſammlung genehmigt.

10) Fluchtlinienplan für die neuen Wege
von der Eiſenbahnunterführung hinter dem Bürger
garten nach dem früheren Pulverhauſe und nach der
Naumburgerſtraße. Referent Stadtv. Richter. Vom
Stadtbaurat iſt in Vorſchlag gebracht worden, ein den
Separationsintereſſenten gehöriges Stück Feldplan an
zukaufen. Dem entgegen beantragt der Magiſtrat,
die Feſtſetzung der Fluchtlinie für beide Wege zu ge
nehmigen. Dies geſchieht.

Jn geheimer Sitzung wurde die Magiſtrats
Vorlage, betr. die Jnvaliditätsverſicherung der Ehefrau
eines Beamten in einer ſtädtiſchen Anſtalt, angenommen.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
s Mücheln, 9. Febr. Von einem Kurioſum

wird aus Braunsdorf berichtet: Hier brachte
dieſer Tage eine Färſe ein Zwillingspaar von Kälbern
zur Welt, das zwei normal ausgebildete Köpfe, acht
Beine, dagegen nur eine Hinterpartie mit zwei
Schwänzen aufwies. Obwohl die Tiere lebendig
zur Welt kamen, ſo war ihr Daſein doch nicht von
langer Dauer, denn ſchon kurze Zeit nach der Geburt
verendeten ſie.

Q. Ermlitz, 13. Febr. Mit welcher Frechheit
mitunter „arme Reiſende“ vorgehen, zeigt ein Fall

im benachbarten Wehlitz. Am Sonnabend gegen
Abend kehrte ein ſolcher Reiſender in Munkelts Gaſt
wirtſchaft ein. Er verzehrte dort in großer Ruhe
4 Glas Bier. Als aber der Wirt auf ein paar
Minuten die Gaſtſtube verlaſſen hatte, benntzte er den
Augenblick und empfahl ſich, ohne ſeine Zeche zu be
zahlen. Damit hatte er aber noch nicht genug, er
ließ auch noch den im nebenliegenden Billardzimmer
hängenden Ueberzieher des Wirts, den dieſer dort am
nachmittag ſchnell beiſeite gehängt hatte, mit ſich gehen.
Leider entkam der Dieb.

g. Raßnitz, 13. Febr. Züge von Wild
gänſen, und zwar zu 40, 20 und 10 Stück wurden
im hieſigen Auengelände, das durch die Ueberflutung
der Elſter und Luppe in einen großen See verwandelt
war, beobachtet. Die Tiere kommen ſonſt nur auf
ihrem Durchzuge hierher und laſſen ſich dann auf der
weiten Waſſerfläche nieder, aber ſchon auf weite Ent
fernungen erheben fie ſich beim Nahen von Menſchen
in ſchwindelnde Lüfte und ſetzen ſich außer Bereich
des Feuerrohrs.

g. Röglitz, 13. Febr. Auf der Straße von
Gröbers nach Bruckdorf wurde ein nach Halle zu
transportierender Ochſe plötzlich wild, ſodaß die
beiden Führer trotz der ſtarken Feſſelung des Tieres
die Gewalt über dasſelbe verloren. Der eine der
ſelben, welcher die Leine um die Hand geſchlungen
hatte, wurde dabei zu Boden geriſſen und eine Strecke
mit fortgeſchleift, ſodaß von der oberen Handfläche
Fleiſchteile förmlich herausgeriſſen wurden. Erſt durch
Aufbietung von Hilfsmannſchaften gelang es nach
vieler Muhe, des Ausreißers wieder habhaft zu
werden, ſodaß der Weitertransport mittelſt Wagens
und unter erneuter ſorgfältigerer Feſſelung möglich
wurde.

g. Burgliebengu, 13 Febr. Ruchloſe
Hände vergriffen ſich auf dem Fürſtendamme an
nachgepflanzten jungen Kirſchbäumen und brachen
von verſchiedenen die Kronen ab. Vom Beſitzer iſt
eine namhafte Belohnung für die Ermittelung des
Täters ausgeſetzt; hoffentlich gelingt es, denſelben zur
Rechenſchaft zu ziehen. Eine recht unliebſame
Verkehrsſtörung brachte das eingetretene Hoch
waſſer der Elſter und Luppe mit ſich, indem die
von hier nach Merſeburg führenden Straßen in den
ſogenannten Mulden uüber m hoch überflutet
waren. Paſſanten vermochten noch trockenen Fußes
die Stadt zu erreichen und ſchon nach wenigen
Stunden ſahen ſie ſich von ihren Heimatsorten ab
geſchnitten, oder mußten dieſelben auf bedeutenden
Umwegen wieder aufſuchen. Wiederholt und auch
diesmal iſt es vorgekommen, daß Geſchirren, welche
durch das Waſſer zu fahren verſuchten, Unfälle zu
geſtoßen ſind. Das ſchon früher aufgetauchte Projekt,
wenigſtens eine der beiden Straßen, den Fürſtendamm
oder die Lützenerſtraße, für allen Verkehr paſſierbar
zu machen, ſcheint leider wieder in weite Ferne ge
rückt zu ſein, da wohl auch die hierzu notwendigen
Mittel ſehr erhebliche ſind.

Oberthau, 12. Febr. Vor längerer Zeit ent
fernte ſich der etwa 23jährige Sohn des Obermüllers
Winter der hieſigen Mühle aus ſeiner in Halle ge
legenen elterlichen Wohnung. Der Vater arbeitet
hier und fährt jeden Sonnabend wieder nach Hauſe.
Als er am vorigen Sonnabend wieder nach Hauſe
fahren wollte, wird ihm durch den Fernſprecher mit
geteilt, daß bei Radewell eine Leiche angeſchwemmt
ſei. Er eilte mit Geſchirr ſofort dorthin und erkannte
in der Leiche ſeinen Sohn. Wie verlautet, ſoll un
glückliche Liebe den jungen Mann in den Tod ge
trieben haben.

s Querfurt, 11. Febr. Heute morgen iſt nach
kurzem Leiden der Privatier Robert Bärwinkel
geſtorben. Derſelbe hatte erſt am Schluſſe vorigen
Jahres ſein Amt als Magiſtrats Aſſeſſor unſerer
Stadt, das er 18 Jahre lang in Treue verwaltet,
mit Ablauf ſeiner Wahſperiode niedergelegt. Vor
Uebernahme dieſes Amtes war B. noch 7 Jahre
Stadtverordneter geweſen. Als Magiſtrats Aſſeſſor
hatte er die Verwaltung der Bauangelegenheiten
und des Friedhofs übernommen und die Intereſſen
beider Aemter mit Eifer gefördert. Auch die Turnerei
verliert in dem Verſtorbenen einen treuen Anhänger,
der im Jahre 1861 den Kyffhäuſer Turngau mit
begründete.

s Freyburg, 12. Febr. Jn ſeiner Weinbergs
hütte erhängte ſich geſtern morgen aus unbekannter
Veranlaſſung der 57 Jahre alte Arbeiter Heinrich
Landgraf. Beim Treideln ertrank geſtern
infolge Austretens der Unſtrut am ſogenannten Katzel
bei Carsdorf ein Pferd des Fuhrwerksbeſitzers
Wohluſt Weißenfels. Der Knecht nebſt dem andern
Pferde konnten noch rechtzeitig gerettet werden.

S Laucha a. U., 12. Febr. Heute früh 6 Uhr
ertönte in unſerem Städtchen Feuerlärm. Es
brannte im „Gaſthof zum Thüringer Hof“ im Ge
ſellſchafts- und einem Nebenzimmer; beide brannten
vollſtändig aus. Zum Glück nahm das Feuer durch
das energiſche Eingreifen der Feuerwehr keinen weiteren

Umfang an. Wie es entſtanden, iſt vorderhand nicht
bekannt.



Zur Lage im Ruhrreuier.
Die Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrrevier

vollzieht ſich, wie „Wolffs Bureau“ am Montagmittag aus
Eſſen meldet, auch weiterhin in zufrieden ſtellen der
Weiſe, auf einer großen Anzahl von Zechen ſind die
Belegſchaften in alter Stärke wieder angefahren. Auf den
Stinnesſchen Zechen ſind bei der Morgenſchicht am Montag
bedeutend mehr Arbeiter angefahren als am Sonnabend, ſodaß
nunmehr der Betrieb in gewohnter Weiſe durchgeführt werden kann.

Die Siebener- Kommiſſion der Bergleute und die
Delegierten des Eſſener Reviers haben am Sonntag in
Bochum eine Verſammluug abgehalten, in der einſtimmig be
ſchloſſen wurde, daß im ganzen Eſſener Revier die Arbeit
wieder aufgenommen werden ſolle. e

Ein Flugblatt der Siebenerr-Kom miſſion führt
als Grund für die Wiederaufnahme der Arbeit an: Man habe
nicht halb ſo viel Geld auftreiben können, um den Ausſtand
auch nur noch eine Woche lang fortſetzen zu können. Das
Flugblatt weiſt darauf die gegen die Kommiſſion erhobenen
Verleumdungen zurück: Man habe ſie ſogar verdächtigt, Geld
eingeſteckt zu haben, das ſei der Dank für die harte Arbeit,
die von den Kommiſſionsmitgliedern ohne Vergütung freudig
etan ſei! Die Kommiſſion werde jeden Verleumder zurKechenſchoft ziehen.

Sämtliche öffentliche Verſammlungen ſind vom
Landrat des Landkreiſes Gelſenkirchen bis auf weiteres
verboten worden wegen der Ausſchreitungen in Wattenſcheid.
Dieſe Ausſchreitungen nahmen am Freitag ihren Ausgangs
punkt in der Uneinigkeit der Bergarbeiter über die Wiederauf
nahme der Arbeit. Eine ähnliche Anordnung haben die Berg
arbeiterverbände getroffen. Für die nächſten Tage werden die
Bergarbeiterorganiſationen keine öffentlichen Bergarbeiterver
ſammlungen anberaumen. Man will erſt abwarten, bis ſich
die Gemüter einigermaßen beruhigt haben.

Zur Beendigung des Bergarbeiterausſtandes
im Ruhrrevier ſchreibt der „Reichsanz.“: Auf verſchiedenen

echen waren bereits am Sonnabend die regelmäßigen
Schichten wieder eingerichtet, auf anderen ſollten ſie bis heute
eingeführt werden. Da viele Strecken zu Bruch gegangen
r können eine ganze Reihe von Bergleuten vorläufig keine

eſchäftigung finden. Hierauf ſind wohl in der Hauptſache
die Nachrichten von angeblich maſſenhaften Abkehrungen zurück
zuführen. Es wurde den Leuten, die mit Rückſicht auf die
Grubenverhältniſſe vorläufig notwendigerweiſe zurückgewieſen
werden mußten, Ausſicht auf demnächſte Wiederaufnahme ge
macht. Nicht weniger als 15 ſozialdemokratiſche Ver
ſammluugen ſind am Sonntag im Eſſener Revier ab
gehalten worden. In welcher Weiſe in dieſen Verſammlungen

ehetzt wurde, ergibt ein Bericht der „Voſſ. Ztg.“ über eine
erſammlung in Eſſen. Dort erklärte der Vorſitzende des

Metallarbeiterverbandes in Eſſen, Gemoll, die Sozialdemokratie
müſſe jetzt ſprechen und agitieren. Wenn auch der Ausſtand
vorläufig beendet ſei, ſo werde doch bald ein zweiter in Szene
geſetzt werden, nachdem die Organiſation gekräftigt und deren
Kaſſen gefüllt ſei.

berggeſetz ſei eine Mißgeburt, noch ehe es geboren ſei.
Lediglich durch die feindſeligen Machenſchaften des Zentrums
ſei der Generalausſtand erſtickt worden. Die Vertreter des
ſozialdemokratiſchen Verbandes in der Siebener Kommiſſion
Sachſe und Hufemann, ſeien von den heuchleriſchen
Chriſten über die Löffel barbiert worden. Gemoll
mähnte, daß alle Bergleute, denen bei der Wiedereinſtellung

ein Schriftſtück zur Unterſchrift vorgelegt werden würde, wo
ſie beſcheinigen, keiner Organiſation anzügehören, ruhig unter
ſchreiben ſollen. Wenn man Heuchler haben wolle, ſo ſei es
den Unternehmern gegönnt.

Vermischtes.
(Die Trauerfeier für Menzel.) Die Leiche

Adolf von Menzels iſt Sonnabendabend in aller Stille vom
Trauerhauſe Sigismundſtraße 3 in Berlin nach dem alten
Muſeum überführt worden. Die Trauerfeier für den ver
ſtorbenen Künſtler fand am Montag mittag um 12 Uhr in
der Rotunde des alten Muſeums ſtatt. Das Muſeunm, wie
auch das Berliner Rathaus hatten halbmaſt geflaggt. Vor
dem Muſeum ſtand als Ehrenwache die Leibkompagnie des
1. Garde Regiments zu Fuß mit Fahne und Muſik, die
Säulen der äußeren Halle waren ſchwarz ausgeſchlagen.
Krongardiſten bildeten die große Freitreppe hinauf Spalier,
hinter ihnen ſtudentiſche Chargierte in Wichs mit ihren
Fahnen. Die Rotunde war überaus würdig geſchmückt.
Schwarzer Sammet und Flor umzog die Wände, vor einer
hohen Palmengruppe war der ſchwarz behangene Sarg auf
gebahrt, an dem Exzellenz v. Pleſſen die Kränze des Kaiſers
und der Kaiſerin niederlegte. Weitere Kränze waren rings
herum an den Poſtamenten der antiken Statuen der Halle
niedergelegt. Hinter dem Sarg erhob ſich ein hohes Kruzifix
Kandelaber brannten rechts und links, auf Tabourets lagen
der Schwarze AdlerOrden, der Orten pour le mérite und
die übrigen hohen Orten Menzels. Zwei rieſige Kron
ardiſten hielten die Ehrenwacht; zur Seite des
arges ſtanden ſechs Studierende der Akademie der

Künſte im Rembränd Koſtüm mit gezögenem Schläger.
Am Eingang ſtanden die ſtudentiſchen Banner umflort.
Kurz nach 12 Uhr fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin
vor, ihnen folgten ſämtliche in Berlin anweſenden Prinzen des
Königlichen Hauſes. Die Trauerfeierlichkeit wurde eingeleitet
durch den beim Erſcheinen des Kaiſers einſetzenden elegiſchen
Geſang von Beethoven, der durch den großen Hochſchulchor
unter Leitung des Profeſſors Joachim ausgeführt wurde.
Sodann hielt Hofprediger D. Dryander die Gedächtnis
Rede, die an das Bibelwort anknüpfte: „Ein Menſch iſt in
ſeinem Leben wie Gras.“ Der Entſchlafene habe ein reiches
Leben ausgelebt, mit beiſpielloſem Fleiß habe er in unerſchöpf
licher Fülle die Gaben ſeines Genius ausgeſchüttet, Bewunderung
und Begeiſterung geerntet, von königlicher Huld mit höchſten
Ehren bedacht, habe er keinen Feind gehabt. An ſeinem
Sarge lege ein dankbares Vaterland Kränze nieder, am Sarge
eines deutſchen Künſtlers! Das Streichquartett des Prof.
Joachim trug ſodann ein Adagio von Haydn vor, Joachim
ſelbſt hatte die Geige ergriffen während der Muſik legten
Vertreter auswärtiger Künſtlerſchaften Kränze nieder. Der
Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ von J. S. Bach ſchloß
die Feier. Acht Unteroffiziere vom erſten Garde Regiment hoben
den Sarg nunmehr auf und trugen ihn zu dem offenen ſechs
ſpännigen Leichenwagen, die Ehrenkompagnie präſentierte

und ſetzte ſich dann vor den Leichenwagen. Unter gedämpftem
Trommeln und Choralmuſik bewegte ſich der Trauerzug bis
zum Schloß. Hierauf präſentierte die Kompagnie nochmals
und ſchwenkte dann ab. Der Kaiſer mit ſämtlichen Prinzen
folgte dem Sarge bis vor Portal IV des Schloſſes, wo er
aus dem Zuge austrat. Die Kaiſerin begab ſich im Gala
wagen direkt zum Schloß, während der Kondukt weiter über

Alle Parteien von dem Konſervativen über
das Zentrum bis zum Freiſinn ſeien Büttel, und das Not

die Schloßbrücke zum Dreifaltigkeitskirchhof zog, wo der Zug
um 2174 Uhr eintraf. Profeſſoren trugen die Orden. Hinter
dem Leichenwagen folgte das Banner des Vereins Berliner
Künſtler. Ein zahlreiches Trauergefolge und die Studentenſchaft
hatten ſich angeſchloſſen. Die Kapelle des 4. Garde Regiments
und die zur Hochſchule kommandierten Militärmuſiker, unter
Leitung des ArmeeMuſikinſpezienten Prof. Roßberg, ſchritten
dem Zuge vorauf, Beethovens Trauermarſch blaſend. Dann
folgten die den Sarg tragenden Unteroffiziere. Der Prediger
Dryander ſegnete die Leiche ein. Prof. Otzzen ſprach
warm empfundene Worte im Namen der Künſtlerſchaft und
mit dem Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“ ſchloß die Bei
fetzungsfeier.

(Adolf v. Menzel) hat ſeinen künſtleriſchen Nachlaß
der Nationalgalerie vermacht.

(HDer Mörder des Pfarrers Phöbes) in
Heldenbergen, Hudde, erſcheint jetzt ſeiner Tat überführt.
Fünfzehn Perſonen wurde Hudde gegenübergeſtellt, die ihn als
jenen Menſchen wiedererkannten, der alsbald nach der Er
mordung des Pfarrers in Köln in zweifelhafter Geſellſchaft
allerhand Vergnügungslokale aufſuchte und ſchließlich einen
neuen in Bonn angefertigten Anzug ſowie die Uhr des
Pfarrers verpfändete. Letztere wurde dann von jenen, die
ſie dem Pfarrer zum Geſchenk gemacht hatten, als dieſelbe
Uhr wiedererkannt. Hudde iſt wieder in das Gießener Ge
fängnis eingeliefert worden.

(Grimmige Kälte) herrſcht nach einer Meldung aus
Kanſas City in den weſtlichen und ſüdweſtlichen Staaten
Nordamerikas. Jn Nord-Texas und Neu Mexiko wüten
Blizzards. Die Viehherden haben ſehr gelitten. Man hegt
große Beſorgnis wegen der Jndianerſtämme im Jndianer
territorium, die den Unbilden der Witterung kaum wider
ſtehen können.

(Hochwaſſer in Böhmen.) Bei Falkenau hat
das Hochwaſſer die ſämtlichen neuerbauten Dämme der
Eger durchbrochen; die Bezirksſtraße FalkenauZieditz ſteht
unter Waſſer und iſt unpaſſierbar. Der Schaden iſt groß.

Gergarbeiterbewegung in Böhmen Jn
Brüx, Tſchauſch und Falkenau wurden BergarbeiterVer
ſammlungen abgehalten, wobei dargelegt wurde, daß die Lage
für ein Eintreten in den Ausſtand ungünſtig wäre. Jn
Falkenau wurde die Anſicht ausgeſprochen, daß die ſchlechten
Verhältniſſe die Bergarbeiter leicht gegen ihren Willen zum
Ausſtand treiben könnte.

GSchneefall in Wien.) Seit 36 Stunden herrſcht
in Wien und in den Provinzen ein ſtarker Schneefall. Die
Verbindungen auf dem Lande, insbeſondere im Gebirge, ſind
vielfach unterbrochen. Die Eiſenbahnzüge treffen mit großen
Verſpätungen ein.

(Erdbeben.) Sonntag verzeichnete die Erdbebenwarte
in Florenz ein Erdbeben.

(Todesf all) Den Berliner Abendblättern zufolge
iſt die Kammerſängerin Fanny MoranOldeun Montag geſtorben.

Ein Kind erſchoſſen Jn Niedrzwehrrn bei Kaſſel
neckten mehrere Kinder durch Schneeballwerfen einen alten
Mann, der in der Aufregung darüber einen Revolver hervorzog
und ein zwölfjähriges Mädchen durch einen Schuß tötete
Der Täter wurde inhaftiert.

Ein Seelbwelin der Aller.) Wie das Verdener
Kreisbl.“ zu melden weiß, iſt in der Aller bei Rethem ein
rieſiger Seelöwe gefangen worden, der nicht weniger als 672
Pfund Gewicht hat. Wahrſcheinlich iſt das Tier bei den
ſchweren Stürmen der letzten Zeit in die Weſer und von dort

in die Aller gerat e eSeinen Hund den Bären vorgeworfen) hat
en

kürzlich ein Aachener Kaufmann. Bei einem Beſuche des
Zoologiſchen Gartens erregte der ihn begleitende Hund aus
irgend einem nichtigen Grunde ſeinen Zorn. Jn ſeiner Wnt
ergriff der Kaufmann das Tier und warf es in den Bären
zwinger, deſſen Jnſaſſen es ſofort zerriſſen und auffraßen. Er
wird ſich wegen dieſer gefühlloſen Tat demnächſt vor dem
Schöffengericht zu verantworten haben.

(Die Genickſtarre) greift in Schleſien immer
weiter um ſich. Sie wütet nunmehr bereits in 16 Ort-
ſchaften Oberſchleſiens. Erkrankungen und Todesfalle mehren
ſich in erſchreckender Weiſe. Jn Königshütte allein ſind vom
20. November bis zu dieſem Moutag 63 Perſonen geſtorben.

(Als der Frauenmörder Hoch) auf dem Haupt
polizeiamt in Chikago eintraf, wurde er von einer Anzahl
Frauen, die er geheiratet hatte, in einer jeden Zweifel aus
ſprechenden Form erkannt und darauf von den Beamten
durchſucht. Donnerstag früh geſtand er dann, mit zehn
Frauen verheiratet geweſen zu ſein. Jn ſeiner Füllfeder, die
er nach ſeiner Verhaftung in New York zurückgelaſſen hatte,
war Gift vorgefunden worden. Dies ſuchte er dadurch zu
erklären, daß er Selbſtmord begehen wollte.

(eber den Anſchlag aufeinen Eiſenbahn
zu g) wird amtlich aus Eſſen a. d. Ruhr gemeldet Freitag
vormittag 5 Uhr 33 Min. kurz vor der Durchfahrt des
Schnellzuges 96, entdeckte der Streckenläufer, daß in die öſtliche
Einfahrtsweiche des Bahnhofes Katernberg-Süd,
Richtung von Gelſenkirchen nach KaternbergSüd, in ver
brecheriſcher Abſicht ſechs eiſerne Deckplatten der
nahegelegenen Betriebskäſten für Weichen und Signale,
ſowie drei große Bruchſteine ein geklemmt waren.
Als der Streckenläufer mit dem Wegräumen begann, wurden
auf ihn von den Verbrechern, die in 25 Meter Entfernung
hinter einem Prellbock verſteckt ſaßen, mehrere Schüſſe
abgegeben, ohne zu treffen. Der Streckenläufer lief erſchreckt
zu dem nächſten Bahnwärterpoſten und veranlaßte durch den
Fernſprecher, daß das für den Schnellzug 96 gezogene Einfahrts
ſignal auf Halt geſtellt wurde. Der Schnellzug kam hier
durch rechtzeitig zum Halten und fuhr nach Beſeitigung des
Hinderniſſes durch das Zugperſonal mit 17 Minuten Ver
ſpätung unbeſchädigt weiter. Für die Ergreifung der Täter
iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

Der größte Soldat der deutſchen Armee,) der
Standartenträger vom Regiment der Gardes du Corps, Unter
offizier Taplick, wurde am Freitag vom Kaiſer dem Fürſten
Ferdinand von Bulgarien und dem ſpaniſchen Prinzen Karl
von Bourbon vorgeſtellt. Es geſchah dies auf der Reirbahn
der Leibeskadron des Regiments, wo Taplick im Zuge in
Galauniform mit ſchwarzem Küraß mitgeritten hatte, als der
Kaiſer mit ſeinen Gäſten dort weilte. Taplick muße abſteigen
und ſtand nun in voller Größe vor den Fürſtlichkeiten. Sie

ließen ſich eingehend die Ausrüſtung des Rieſen erklären
(Trauriges Ende eines Gelehrten.) Bei einer

polizeilichen Razzia in Paris wurde in einer der letzten Nächte
ein Mann aufgegriffen, deſſen Geſichtsausdruck zwar einen ge
bildeten Menſchen, deſſen Kleidung aber das größte Elend
verriet. Auf der Polizeiwache wurde er als der 55 jährige
Profeſſor der Chemie Nicolas Guillot feſtgeſtellt. Gouillot
ſpielte vor längeren Jahren eine Rolle in der Pariſer Ge
lehrtenwelt. Er hatte eine bedeutſame Erfindung gemacht und
wurde 1902 von der franzöſiſchen Regierung mit einer Miſſion
zur Erforſchung der Bodenbeſchaffenheit am Kongo beauftragt.

ſie keine Verlängerung beanſprucht habe.

Nach Paris zurückgekehrt, ließ er ſich in wagehalſige Spekula
tionen ein und geriet immer mehr in Not und Elend, bis er
ſich als obdachloſer Bettler auf den Straßen umhertreiben
mußte. Der Bedauerswerte bat den Polizeikommiſſar, ihn in
das Polizeigefängnis einzuliefern, damit er ſich wenigſtens ſatt
eſſen und einige Tage ſchlafen und ausruhen könne.

(Die überraſchten Diebe.) Eine Bande Eiſen
bahndiebe, die dieſer Tage vor dem Gericht von Jerſey City
erſchienen, war ſehr überraſcht, einen Phonographen als
Zeugen vorzufinden. Die Leute waren angeklagt, Güterzüge
beraubt zu haben unter anderen Waren, die man abgenommen
hatte, befand ſich auch ein Phonograph. Dieſes Jnſtru
ment wurde vor Gericht in Bewegung geſetzt, und nun hörte
man eine Unterredung der Angeklagten, in der ſie einen
kürzlich begangenen Diebſtahl und die Verteilung der Beute
beſprachen. Zwei der Angeklagten waren darüber ſo überraſcht,
daß ſie den Diebſtahl des Phonographen geſtanden und aus
ſagten, die Walze hätte ſich lautlos umgedreht, als ſie den
Apparat in Bewegung ſetzen wollten. Der Phonograph war
aufgeſtellt worden, um ein Geſpräch aufzunehmen, und nur
dürch Zufall hatte die Polizei entdeckt, welcher Art das Ge
ſpräch war.

Eine nette Szene) ſpielte ſich, wie dem „Fränk.
Kur.“ berichtet, dieſer Tage in der Kanzlei eines Notariats
an der Jller in Bayern ab. Ein ziemlich bejahrter Söldner
hatte ſein Anweſen um 6 000 Mk. verkauft. Der Käufer er
legte nach Unterzeichnung des Kaufvertrages den Kaufpreis
in Papiergeld, wobei ſich mehrere Tauſendmarkſcheine befanden.
Etwas verdutzt ſchaute der Verkäufer drein, als er ſeinen
ganzen Beſitz in wenigen Scheinen auf dem Tiſche liegen ſah,
und meinte dann „Dös han i gar nit gewißt, daß a ſolches
Geld a geit, da hätt' i ja kein Korb mitz'nehma braucht, dös
ka mer in's Gebetbüchla neiſchiebe.“ Den Worten ließ er die
Tat folgen z zog dann unter dem Gelächter der übrigen
Beteiligten Mit dem fürſorglich mitgebrachten großen Henkel
korbe ab.

Ein Eisbärerfroren.) Jm Chicagoer Zoologiſchen
Garten iſt in der vorigen Woche ein Eisbär erfroren. Er
befand ſich dort ſeit 23 Jahren und Hat ſich während ſeiner
Gefangenſchaft augenſcheinlich verweichlicht. Daher konnte er
trotz ſeines dicken Pelzes und des reichlichen Futters die Ende
voriger Woche in Ehicago herrſchende Kälte (26 Grad) nicht
vertragen und wurde eines Morgens ſteif wie ein Brett in
ſeinem Zwinger gefunden, gerade als man becchloſſen hatte,
ihm eine wärmere Behauſung zu geben.

(Zur Affäre der Gräfin Montignoſo.) Der
Korreſpondent des „B. T.“ meldet Nach der Entfernung
der deutſchen Kammerfrau und des übrigen Perſonals
hat die Gräfin Montignoſo kürzlich den Kammer
diener und den Koch des Grafen Guicciardini in
ihre Dienſte übernommen Letzterer hatte die Gräfin
unter dem Namen „Rentier Dini aus Mailand“ nach Leipzig
begleitet. Juſtizrat Dr. Körner hat im Auſtrag des
Königs von Sachſen die Gräfin Montignoſo erſuch
geſtatten, daß die Prinzeſſin Anna Monica Pünter dem Schutze ihrer ſeitherigen, vom ſächſiſchen Hoſe be
ſtellten Pflegerin ſowie des erſten Kammerdieners des Königs
die Villa Papiano verlaſſe. Aerztlicherſeits wird die Ueber
ſiedlung der kleinen Prinzeſſin für ünbedenklich gehalten. Auf
die Weigerung der Gräfin bemerkte Dr. Körner, daß die ihr
durch Vertrag vom Juni 1903 zugeſtandene Friſt, das Kind
zu behalten, ſeit dem 15. Mai 194 abgelaufen ſei und daß

Die Gräfin erwiderte,
daß ſie trotz Vertrag und Hausgeſetz die Herausgabe des
Kindes verweigere und uur der Gewalt weichen werde. Die
Gräfin Montignoſo äußerte in einem Privatgeſpräch,
König Friedrich Auguſt ſei zwar der geſetzliche,
aber nicht der wirkliche Vater der kleinen Prinzeſſin
Die „Tribunga“ meldet aus Florenz: Der Gräfin Montig
noſo wurde auf dem Konſulat das Dekret des Königs von
Sachſen, ſie ſolle ihr Kind ausliefern, verleſen. Die Gräfin
erklärte, ſie würde es nie aus liefern. Geheimrat Körner
drohte, er werde mit zwei ſächſiſchen Poliziſten nach ihrer
Villa komuten und nötigenfalls Gewalt anwenden. Die
Advokaten der Gräfin wandten ſich wegen dieſer Drohung an
die italieniſchen Behörden, die die Unverletzlichkeit des
Domizils und der Perſon der Gräfin garantierten

Gerichtsverhandlungen.
Der Rechtsanwalt Heinrich Hertwig aus Char

lottenburg wurde am Montag von der vierten Strafkammer
des Berliner Landgerichts II wegen Unterſchlagung in
ideeller Konkurrenz mit Untreue zu einer Gefängnisſtrafe
von vier Monaten unter Belaſſung der Ehrenrechte ver
urteilt. Hertwig hatte im Januar 1903 eine Summe von
1200 Mk. für eine Frau Baum, deren ganzes Vermögen jenes
Geld darſtellte, eingezogen, ſich aber hartnäckig, auch auf
wiederholte Mahnung hin, geweigert, das Geld auszuzahlen.
Erſt einen Tag vor dem erſten Termin am 20. Januar d. J.
hatte er das Kapital ausbezahlt. Hertwig entſchuldigte ſich mit
hochgradiger Nervoſität und damit, daß in ſeinem Bureau
Unterſchlagungen in Höhe von 7000 Mk. begangen worden
ſeien, durch die er verhindert wurde, das Geld rechtzeitig zu
rückzuzahlen. Der Staatsanwalt hatte eine Gefängnisſtrafe
von 13 Monaten und 2 Jahre Ehrverluſt beantragt. Der
Gerichtshof ließ es bei der oben angegebenen Strafe.

Dresden, 11. Febr. Fürſt Kotſchoubey, der,
wie bekannt, den Portier Müller in einem der vornehmſten
hieſigen Hotels ſchwer mißhandelt hatte, wurde heute zu
1000 Mk. Geldſtrafe oder 67 Tagen Gefängnis verurteilt.
Milde genug.

Citeratur, Kunst und Glissenschaft.
Das Rieſenreich Rußland und ſeine Völker

ſtehen gegenwärtig im Mittelpunkte des allgemeinen Jntereſſes.
In dieſer Zeit wird der hochintereſſante Artikel von F. Thieß:
„Sibiriſche Volksſtämme“ im neueſten Heft (13) der beliebten
illuſtrierten Familienzeitſchrift „Zar guten Stunde,“
Deutſches Verlagshaus Bong Co. Berlin W. 57 Preis
des Vierzehntagheftes 40 Pfg.), der über Sibirien und ſeine
Bewohner ſachgemäße Schilderungen entwirft, vielen Anklang
finden. Den Freunden des ſich mehr und mehr ausbreitenden
Winterſports, beſonders des Skilaufes, wird der im gleichen
Hefte enthaltene prächtig illuſtrierte Artikel über „Cortina
d Ampezzo“ und ſein winterliches Sportleben viel Anregung
bringen. Aus dem außerordentlich reichen Jnhalt des Heftes

ſeien noch die amüſante Novelle Alwin Römers „Der Hilfs
arbeiter“, und der in der Zeit der Erkältungen und ihrer
Folgekrankheiten gewiß leſenswerte Artikel von Dr. Lewinsky
über „Schutzmaßregeln bei Jnfektionskrankheiten“ erwähnt.
Einen ganz beſonderen Vorzug verdient die Zeitſchrift wegen
ihrer, ſtets das Neueſte in Wort und Bild enthaltenden
Beilagen „Neuſte Erfindungen und Entdeckungen“ und „Für
unſere Frauen“. Der illuſtrative Teil des neuen Heftes iſt
wie immer reich und ausgewählt.



Veueste
Berlin,

Nachrichten.
14. Febr. Die „Nat Ztg. erfahrt

wiederhergeſtellt iſt, die Rückreiſe in die Heimat
antreten. Der über kurz oder lang notwendig
werdende Ovambo Feldzug dürfte ganz andere
Vorbereitungen als die jetzige Erpedition erfordern,
beſonders guch auf dem Gebiet des Verkehrsweſens.
Den Unternehmungen Trothas im Süden könne ſich
der Ovambofeldzug daher nicht anſchließen, ſo daß
der Höchſtkommandierende wenigſtens zeitweiſe zurück
kehren und hier an den Vorbereitungen für die nörd
liche Expedition mitwirken könne.

Berlin, 14. Febr. Am Mittwoch wird ein
neuer Truppentransport von 850 Mann für Deutſch
Südweſtafrika den Hamburger Hafen verlaſſen.

Berlin, 14. Febr. Hier ſind Bergbauunter
nehmer aus ganz Deutſchland verſammelt, um zuder angekündigten Kovelt zum Berggeſetz gemeinſam

Stellung zu nehmen.
Eſſen (Ruhr), 114. e Kardinal Fiſcher,

Erzbif ſchof von Köln, hat der „Eſſener Volkszeitung“
eine zweite Spende von 1000 Mark zugehen laſſen
mit folgendem Schreiben „Anbei ül eſurr ich
weitere 1000 Mark zur Unterſtützung notleidender
Bergarbeiterfamilien und füge den Wunſch bei, daß
die Bergleute ſich ſämtlich dem Beſchluß der
Delegiertenverſammlung vom 9. d. M. anſchließen
und, unbeirrt durch unüberlegte Aufreizereien, überall
die Arbeit wieder gufnehmen.

Kardinal Fiſcher, Erzbiſchof von Köln.
Eſſen 14. Febr. Die Siebenerkom miſſion

vermochte die Delegierten des Eſſener Bezirkes von
der Nutzloſigkeit weiteren Widerſtandes zu
überzeugen. Maßregelungen ſind bisher nicht vor

W mals die Arbeit niederlegen,General v. Trotha wird vorausſichtlich in nicht brüchig erklären 8
mehr ferner Zeit, wenn im Zentrum und im Süden faſt alles an gefahren
des Schutzgebietes die Ordnung in der Hauptſache 900

Militär hält
Abendſtunden

tag abend
weiter Entfernung von der Grenze gehört werde. Nnne

M. e e KrummſtrohRuſſiſcherſeits wurde dies mit einer nächtlichen Felv

gekommen, nur mußten auf einzelnen Zechen die

Meins ßraut

Bergarbeiter ein Schriftſtück unterzeichnen,
daß, falls ſie in der gegenwärtigen Bewegung noch

ſie ſich für kontrakt-
Jm Eſſener Bezirke iſt heute

Jm Bochumer Revier
iſt heute bis auf 40 000 Mann alles an gefahren.

Eſſfen, 14. Febr. Die „Voſſiſche Ztg.“ meldet:
Die auswärtigen Schutzmannſchaften und
Gendarmen ſind aus dem Ruhrgebiet wieder ab
gefepren

Düſſeldorf, 14. Febr. Jmſind geſtern 188 000 Bergleute angefahren.

ſtändig ſind noch 36 000 Arbeiter.
Kattowitz, 14. Febr. Die ſchwache Hoffnung,

Ruhrrevier
Aus

daß ſich die Arbeiter im ruſſiſchen Grenzrevier
(pro 100 Kgr.)

am Montag zur Arbeit melden würden, hat ſich
nicht erfüllt. Der Rieſenſtreik geht weiter. Das

ſich am Tage zurück, tritt
auf Straßen und Plätzen mit

drückender Stärke hervor. Mit der
reſtlichen Lohnes an die Arbeiter iſt begonnen worden.

er

aber in den
Gerſte

Auszahlung des Fafer

Bohnen
Preußiſche Patrouillen meldeten am Sonn

10 Ubr, daß Kanonendonner

dienſtübung erklärt.

London,
Meldung wurde
den Stadthauptmann von Mohilew,
Rodanoff, zu ermorden
mit ſeiner Tochter auf einem Schlitten,
unbekanntes Jndividuum drei Schüſſe aus
Revolver auf ihn abgab. Verletzt wurde niemand.

Budapeſt, 14. Febr.
30 ſozialiſtiſche Arbeiterverſammlungen ſtatt, die den
Generalſtreik zu proklamieren beſchloſſen,
Oppoſition nicht das
führen werde.

Febr. Nach einer Petersburger
am Sonntag der Verſuch gemacht,

als

chwer.

Verkauf bringt.

empfehlen.

falls die llegen mußtenallgemeine St ſnecht ein el

in Eß-Karto

Richtſtroh

Oberſt
Oberſt Rodanoff fuhr Juli 180,25,

ein
ſeinem 5 i

116,50, Juli 116,00 Mk.

Am Sonntag fanden hier

Paris, 14. Febr. Jn der Hullkom miſſion
wurden geſtern die engliſchen und ruſſiſchen Anträge
verleſen. Rußland erklärt ſeine Bereitwilligkeit, Schaden
erſatz zu leiſten.

Konſtantinopel, 14. Febr. Anläßlich des
Abſchluſſes der Geſchützlieferung für die
türkiſche Artillerie ſeitens der deutſchen Induſtrie
und des damit zuſammenhängenden finanziellen Ab
kommens fand ein warm gehaltener Depeſchenwechſel

zwiſchen n Wilhelm und dem Sultan ſtatt.
Paris, 14. Febr. Jn Gagny bei Verſaille ſtarbAdolph Ehaſſeret, der Erfinder des bekannten

Gewehres, im Alter von 70 Jahren.

e WatnilDurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom S. bis 11. Februar 1905.

gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
1730 16,25 Heu 9, 8,514,30 13,30 (pro l Kgr.)
19, 16, Rindfteiſch (Keule) 1,40 1,30
16, 14,50 (Bauch) 130 12523, 19, Schweinefleiſch 1,40 1,30
35, 26, Kalbſleiſch 1,40 1,30
40, 30, Hammelfleiſch 1,40 1,30
T 6,50 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
4, 3,50 Butter 2,40 2,203, 2,80 Eier pro Schock 4,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 5. bis 11. Februar 1905

tück 12, Mk. bis 15, M.

Weizen
Roggen

Erbſen, gelbe

Linſen
Eß Kartoffeln

Waren und Vrodufteunbörſe
Berlin 13. Februar. Weizen 1000 kg Mai 179,50

Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
Juli 146,50, Sept. Mk. Hafer 1000 kg

138,75 Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
Rüböl 100 kg Mai 45,20, Okt.

46,30 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.
Die Wiederkehr winterlicher Witterung hat neben den

146,00,
13925 Juli

feſteren amerikaniſchen und indiſchen Depeſchen die Tendenz
hier gebeſſert, ſo daß vereinzelte Deckungen höhere Preiſe an

Ausländiſche Offerten teuer, inländiſches An
gebot etwas zurückhaltender. Hafer ſtetig. Mais im Ein

niit Amerika feſter. Rüböl behauptet.

war in ws Verlegenhen, denn ſie wußte micht wo ſie ihre Möbel Ansſtetng ſanſen ſollte, nicht ch weil es

u wenig Möbelgeſchäfte gäbe, im Gegenteil, die große Anzahl Geſchäfte dieſerBranche machte ihr den Entſchluß ſo
Von befreundeter Seite wurde ſie noch rechtzeitig auf das neugegründete Möbel und Ausſtattungsmagazin

von Otto FPollak, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 52, I. tage (kein Laden, Eingang Schulſtr.), auß
merkſam gemacht, welches eine ſtändige Ausſtellung komplett eingerichteter Ztmmer unterhält und bei aufmerkſamer,
reeller Bedienung nur ſolide und gediegene Waren, z. T. aus eigenen Werkſtellen, zu billigen Preiſen zum

Daher kann ich einem jeden, nicht nur beim Gebrauch kompletter Einrichtungen, ſondern
auch bei Anſchaffung einzelner Möbel und Polſterſtücke, obige Firmg, welche überall hin franko liefert, beſtens

Se n z Le n. h e eheObernltenburg 25.Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

pflnmenbüumeverkaun
Die von Herrn Dr.
b age Got m ſtraße e

ſt zu vermieten und e zu beziehen.

Linke ſie

Mittwoch den e. Febr. d. J.
nachmittags hre en t.ſollen auf der Burgliebenauer Straße wegen und

neuer Anpflanzung zirka ſ

Bra u a strasse 10

150 Stück Pflaumenbüunme
verkauft werden. Bedingungen beim Termine.
Samnielplatz: Gaſthof zu Wallendorf.

Wallendorf, den 13. Februar 1905.

Nobſls
nnd Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen

Zinnars
Dammſtraße 7.

Der Gemeinde-Vurſteher.

Aulction!
Am Sonnabens den 18. d. M.,

mit ev.
geſucht.

aMöohbterte:
halber Penſion, Nähe

Offerten

A. B. an die

S 2s Annas Neumarktes

mit z sangabe unter
l.

Betten bei
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „zur guten Ouelle“,
Saalſtraße 9

Hut t möbliertes
März zu ver e

ben er er RelCchenrone.
lter den 15. S ar 1905, abends S Uhr,

führung

auter in 4 Akten von Sven Lamge.
Herrn Leopold Flefss mer

Eine Stu be,Zinn er mit Kabin fett Stall, für 78 Mk. ſofort oder
9Burgſtraße 22. neten gr. S

Wohnung,

1 ſchwarz polierte Bettſtelle mit
zu vernieten

Möblierte Wohnung

zwei
I.

Sixtiſtr aßße 9.

Kammern
April zu ver Schirm fabrik

Eine Wohnung von 2
Markt 214. e und Zubehör iſt zuMatratze, Unterbett, Deckbett,

Keilkiſſen u. 2 Kopfkiſſen,
Waſchkommode, 1 vvaler Tiſch,n in beſter Lageſowie Bänder, Sammet, Blumen, pachten

Geſchäftshaus

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

u

Clobigtan erſtre aße 2 20 a.

Fritz Behrwens,
Halle a. S.

e gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

ben,

en. Preis
Kammer,

70

iſt zu verkaufen oder zu veriſt zu verkaufen oder zu ver zu verleihen.
Damenmas e

Goötthardtsſtraße 38, II.

Dauerhafte Schirme jed. Preislage.
Reparaturen jed. Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stuude. Rabatt-Spaär-Verein.

Federn, Jettſtoffe, Agraffen, gar

nierkte und ungarnierte Hüte,
Hutſtänder und Kartons aus
aufgelöſtem Putzgeſchäſt

meiſtbietend gegen Bärzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 14. Februar 1905.

freihändig
dingungen

Hausgrundſtück,
Clobigkauerſtraße

Merſeburg bin ich beauftragt,

zu vexleihen
DamenmasKe

Weißenfelſerſtrase 16.
Amerikaniſches

Nr. 2, zu
unter günſtigen Be s
zu verkaufen.

offeriert billigſt

Prmu Be u. Kleeheu
in Ladungen zu 80-100 Ztr.

Paul Schäàäl, Corbetha.

Schweineschmal,
beſte Marke, garantiert rein, empfiehlt

a Pfd. 46 r bei 10 Pfd. a 45Paul Väther, Markt 6
Paul Täiele.Fried, M. Kunth.

Von von etwa 5 Zimniern, möglichſt

1. April oder ſpäteſtens Juni zu mieten ge Aleines onzu verkaufen Möritzſch (bei Hoburg) Nr. 20.

hat zu verkanfen
I.

3 Pappeln
um ge, Wengelsdorf 7,

Mastrindfleſsch
b. Corbetha.

20
mit Garten oder Balkon, zum

ſucht. Angebote mit Preisangabe unter R 24
an die Exped. d. Bl.

Bismarckſtraßze

Eine ſichere

iſt eine Wohnung, 2
Stuben, große Schlafſtube, Küche und Zubchör,
zum 1. April oder Päter zu beziehen.

Parterre e400 Mk. Ehriſtiauenſtraßenl. April zu be
Offerte bitte

K. 3000zu 4 0/0 vom Bürgerlichen Brauhaus Merſe
burg iſt umſtändehalber anderweitig zu vergeben.

unter
Bl. einzureichetr.

Hypothek

zu verkaufen

Eine Partle Oelzensgpreu
Menſfchau Nr. 1.

empſiehlt

L. Kürnberger.
J 3900 an diel garantiert reines Ne

Jmkerei empfiehlt dExped. d
ziehen. Zu erfragen bei

Hr. BDietrielz, gr. Ritterſtraße 17.
Eine kleine Hofwohnung iſt zu verinieten

und 1. April zu beziehen Teichſtraßze 10

t Lonig,äturprodukt,
Pfd. T Mark

Heinrich Laglew, Merſeburg, Markt 8.

Freibank.
Mittwoch,

aus eigener

Cine Kuh mit Kalh
ſteht zum Verkauf

Feinere Wohnung, 650 Mk. an der weißen
Mauer 21 1. Avril beziehbar. Zu erfragen
bei rie. Letieh, gr. Ritterſtr. 17.

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermieten mit H Gerr

itte nen zu verkaufen n.

v weit Weißenfelſerſtraße.

per Pfd. Mk.

la Sardellen
mit 10/0 Rabatt.

Heumurdt- Mrogerte.

Freitag und Sonnabend
von 8 Uhr ab

kleſschverkaut,
Die Verwaltung.

und Oſtern zu beziehen RNenmarkt 49.
Altenburger Schulplatz 6 iſt die I. Et.

ganz oder geteilt ſofort zu vermieten und zum
I. April 1905. zu beziehen. Näheres beim
Verwalter daſelbſt im Reſtaurant.

n eſehr ſchön, billig zu t

J. Müehsel, Burgſtraße 2, im Hof.

t Bauer. Grüne er
empfiehlt

S

W. Rrähmer.

ZollinhaltsErklärnngen

hält vorrätig die von
Th. Rössmer, Oelgrube 5.

ge

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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